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Die Unruhen in Südfrankreich
nehmen jetzt ein immer gefährlicheres Ausſehen an.
Wie ſchon geſtern gemeldet, iſt es in einzelnen Orten
zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der
Bevölkerung und den Truppen bezw. der Polizei und
jetzt auch teilweiſe zu offenem Aufruhr ge
kommen. Ueber die Brandlegung im
Präfekturgebäude zu Perpignan
wird noch gemeldet: Nachdem faſt alle Fenſter ein
geworfen worden, drang eine Anzahl Leute ohne
Hindernis in den erſten Stock vor, zerſtörte die
Möbel und ſtürzte ſte auf die Straße. Die
Trümmer dienten dazu, das an einem der Tore
angelegte Petroleumfeuer zu unterhalten. Von vier
Seiten ſchlugen die Flammen empor. Die Menge
verlegte den Feuerwehrleuten den Weg. Erſt nach
einer Stunde konnte dem Spritzenwagen eine Zufahrt
geſchaffen werden. Der Hauptſchaden im Präfektur-
gebäude iſt die völlige Einäſcherung der Archive.
Man ſagt, daß die Brandſtifter nicht Leute aus
Perpignan, ſondern aus der Umgegend ſeien.

Auch aus Montpellier und Narbonne wird
von Tumulten berichtet. Am Donnerstag gegen
9 Uhr drangen Manifeſtanten in großer Zahl
plündernd in die Markthalle von Montpellier ein.
Sie wurden von Soldaten zurückgetrieben.
Jnfolge einiger Revolverſchüſſe bemächtigte ſich der
nach allen Seiten auseinanderſliehenden Menge eine
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Schutzmann leicht verwundet, ein Dragoner aus dem
Sattel gehoben. Jn der Nacht kehrte die Ruhe
zurück, Patrouillen durchſtreiften die Straßen

Jn Narbonne bemächtigten ſtch die Manifeſtanten
im Laufe des Abends eines Polizeikommiſſars, den
ſte als Geiſel bei ſich behielten. Der Verkehr in den
Straßen iſt nur denen erlaubt, die nach Hauſe zurück
kehren wollen. Die Annäherung an Argelliers iſt
verboten. Jn Narbonne war es ſchon am
Donnerstag nachmittag zu wüſten Szenen gekommen.
Eine Volksmenge griff auf dem Rathausplatze mit
Revolverſchüfſen einen Polizeibeamten
namens Guilaume an. uillaume wurde von
Kugeln förmlich durchlöchert, dann ins Waſſer ge
worfen und ſchließlich fortgeſchafft. Als ein Soldaten
poſten erſchien, um die Angreifer zurückzutreiben,
wurde er mit Revolverſchüſſen empfangen. Die
Soldaten ſchoſſen nun auch ihrerſeits. Es gab viele
Verwundete; man ſpricht auch von Toten. Jm
Miniſterium des Jnnern de am Freitag beſtätigzt,

adaß Guillaumes ſchwer mißhandelt und in den Kanal
geworfen wurde. Es ſei aber unrichtig, daß Guillauwe
ſeinen Wunden erlegen ſei. Er werde vielmehr nach
Paris gebracht werden. Für das Leichenbegängnis
des getöteten Arbelterss Ramon wurden beſondere
Vorbereitungen getroffen. Unter den während der
Unruhen vom Donnerstag von den Soldaten des
139. Jnfanterie Regiments getöteten vier Perſonen
befindet ſich ein 20 jähriges Mäbchen; die anderen
ſind Angeſtellte und Arbeiter

Der Draht- und Fernſprechverkehr mit
dem Süden Frankreichs iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, noch immer ſehr erſchwert. Die Regierung
beteuert, die Verbindungen ſeien zerſtört und könnten
in dem Zuſtand der allgemeinen Verwaltungsanarchie
nicht ſofort wieder hergeſtellt werden. Jhre Gegner
behaupten, das ſei eine Auesflucht, es handle ſich
einfach um eine Polizeimaßregel. Man habe die
Nachrichten abſichtlich aufgehalten, um
das Publikum möglichſt lange in Unkenntnis der
Ereigniſſe zu erhalten.

Ueber die Ereigniſſe der Mittwoch Nacht
veröffentlicht der „Jntranſtgeant“ folgende ausführliche
Depeſche ſeines nach Narbonne entſandten Spezial
berichterſtatters: Als die Menge verſuchte, die Tür
der Unterpräfektur einzuſchlagen, gab die Tür nach.
Bevor noch die übliche Aufforderung zum Auseinander
gehen an die Menge gerichtet war, ging eine Ge
wehrſalve los. Dieſe wurde, wie der Korreſpondent
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verſtchert, von Gendarmen abgegeben, die in großer
Zahl auf vem Hofe der Unterpräfektur untergebracht
waren. Sie ſchoſſen das erſte Mal jedoch in die
Luft. Als die Menge, die ſich zur Flucht gewendet
hatte, merkte, daß man nur Schreckſchüſſe abgegeben
habe, kehrte ſte wieder um und ſchickte ſich an, in
den Hof der Unterpräfektur einzudringen. Eine
neue Salve gebot ihr jedoch Halt. Diesmal waren
die Kanonen und Gewehre jedoch mit Kugeln
ſcharf geladen. Die Opfer lagen auf der Erde,
unter ihnen befand ſich ein Kind von vierzehn
Jahren und mehrere junge Leute. Eine Kompagnie
des 80. Linienregiments erſchien ſofort und beſetzte
den Platz. Die Volksmenge empfing die Soldaten
mit dem Rufe: Mörder! Etwas ſpäter, als
Küraſſtere auf dem Boulevard Gambetta eintrafen,
heulte und pfiff die Menge. Nun machten die
Küraſſtere von ihren Karabinern Gebrauch. Eine
Kugel ging durch die Fenſterſcheibe einer Gaſtwirt
ſchaft und tötete dort den Hausvater Ramon von
der Arbeiterbörſe, der daſelbſt mit ſeiner Tochter
plaudernd ſaß. Dieſe wurde ſo ſchwer ver
wundet, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt.
Andere Kugeln trafen vrei ſonſtige Gäſte ziemlich
ſchwer. Ein anderes Café in der Nähe der Unter
präfektur wurde gleichfalls bombardiert. Der fünf
zehnjährige Sohn eines Photographen namens
Granger wurde von einer Kugel ins Herz getroffen

tot nieder. Nach weiteren

erklärt worden.

Ueber die Vorgänge in Narbonne am
Donnerstag erhält der „Berl. Lok. Anz.“ einen
Spezial Drahtbericht, dem wir folgendes entnehmen
Alle Aufträge erhielt das 139. Infanterie Regiment
von ſeinem in der Hauptwache (Mairie) einquartierten
Oberſt. Gegen 7 Uhr abends bewegten ſich mehrere
tauſend Perſonen gegen das Rathaus. Sie kamen
angeblich in friedlicher Abſicht. Die Jnfanterie Poſten
aber alarmierten die Mannſchaften, und dem Beiſpiele
eines Unteroffiziers folgend, gaben die Soldaten
dreimal Feuer. Einen Arbeiter welcher von ferne
den Soldaten durch Gebärden bedeutete, daß er einem
Gefallenen beiſtehen wollte, traf eine Kugel. Einem
Kinde wurden beide Beine zerſchmettert. Der Nar
bonner Bürger Chavernac erzählt, daß dieſe Fuſillade
erfolgte, obwohl dem Hauptmann durch Chavernac
vollkommen klar gemacht worden ſei, daß der Ver
wundete, weil alle Apotheken geſchloſſen wären, nach
der Mairie gebracht werden müßte. Demſelben
Gewährsmann zufolge verging eine volle Viertelſtunde,
bevor die Militär Ambulanz die vier Toten und die
zahlreichen Verwundeten in die Wagen brachte. Als
der Oberſt vom Geſchehenen Meldung erhielt, warf
er ſein Käppi zu Boden und meldete nach Paris
ſeine Demiſſton. Jnmitten der Umfangreichſten Blut
lache auf dem Rathausplatze wurde ein Pflock ein
gerammt und daran eine Tafel mit blutroter Jnſchrift
genagelt: „Opfer des 139. Regiments.“

Miniſterpräſtdent Clemencegau erklärte auf Be
fragen, er habe ſeit Donnerstag nachmittag weder
auf telegraphiſchem noch auf telephoniſchem Wege
eine Mitteilung von dem Präfekten des Departe
ments Aude erhalten können. Die Nachricht von
dem Angriff gegen den Polizeibeamten
Guillaume in Narbonne und dem Zuſammenſtoß
mit den Truppen habe er auf privatem Wege
bekommen. Aus Montpellier werde gemeldet, daß
dort große Erregung herrſche und Unruhen be
fürchtet würden. Am Donnerstag abend hatte
Clemenceau im Miniſterium des Innern eine Be
ſprechung mit den Miniſtern Thomſon, Vivlani,
Doumergue, Pichon und Ruau.

Am Freitag mittag traten die Miniſter zu einer
Sitzung zuſammen. Clemenceau gab die Berichte
des Präfckten des Departements Aude über die Vor
gänge am Mittwoch bekannt. Ferner beſchäftigte
ſich der Miniſterrat, wie es heißt, mit ſehr ernſten
Fällen von Jndisziplin in den Regimentern zweier

Donnerstag nach

Departements Das Gerücht, Briand habe die
Abſicht ausgeſprochen, zu demiſſtonieren, beſtätigt
ſich nicht.

Eine Depeſche aus Paris beſagt: Dreihundert
Soldaten verließen Donnerstag abend
meuternd mit Waffen und Patronen
ihre Kaſernen in Agde und marſchierten
auf Béziers, wo ſie Freitag früh um 6 Uhr
eintrafen. Die dreihundert meuternden
Soldaten von Agde hatten ihre dortige Kaſerne auf
Aufforderung der Menge, die in die Kaſerne ein
gedrungen war, verlaſſen. Sie kampieren jetzt auf
dem Marktplatz von Béziers

Jn dem Freitag mittag abgehaltenen Kabinetts
rate berichtete Miniſterpräſident Clemencegau über
die Meldungen aus Agde, 300 Mann des 17. Linien
regiments hatten ſich jeder in dem Pulverhauſe 200
Patronen angeeignet, um, wie ſie ſagten, die Küraſſtere
in Narbonne zu töten, und ſtnd daun nach Beziers
marſchiert, wo ſte heute früh 6* Uhr eintrafen. Als
ſie in der Kaſerne des 81. Linienregiments nicht die
erbetene Aufnahme fanden, erſuchten ſie den Unter
präfekten, dem Miniſterpräſtdenten mitzuleilen, daß ſte
bereit wären, nach Agde zurückzukehren unter der Be
dingung, daß keine Disziplinarmaßregeln gegen ſie er
griffen würden. Darauf baten ſte, ihre frühere Kaſerne
in Beziers beziehen zu dürfen. Der Miniſterpräſident
ließ ihnen unverzuglich antworten, daß er es ablehne,

Seſcheide.

Jn der Deputiertenkammer rechtfertigte am
Donnerstag Miniſterpräſtdent Clemenceau bei der
Beantwortung einer Interpellation die Maßnahmen
der Regierung und ihrer Vertreter in den unruhigen
Diſtrikten. Das Haus beſchloß darauf, die Inter
pellation bis zur nächſten Sitzung zu vertagen.

Ueber die Vorfälle im Weinbaugebiet
liegen heute noch folgende Meldungen vor:

Beziers, 21. Juni. Jm Verlaufe des geſtrigen
Abends zwang die Menge die Beſitzer der Kaffechäuſer,
dieſe zu ſchließen und zu Ehren der Opfer von
Narbonne Trauerfahnen aufzuziehen. Auf der
Mairie wurde eine rote Fahne gehißt.

Paris, 21. Juni. Nach Mitteilungen, die heute
vormittag 9 Uhr im Miniſterium des Jnnern ein
getroffen ſind, hat ſich in Narbonne und Mont
pellier kein neuer Zwiſchenfall ereignet; in
e Städten herrſcht augenblicklich verhältnismäßige

uhe.

Paris, 21. Juni. Die Senatoren und Depu
tierten der Süddepartements verlangten die ungeſäumte
Entlaſſung des Präfekten des Departements Pyrenees
Orientales. Clemenceau lehnte es ab, die Frage
zu beraten und beließ den Präfekten in ſeinem Amte,
der ſich gegen einen Aufſtand verteidigte.

Die Haager Friedenskonferenz.
Der deutſche Vorſchlag betr. die Einrichtung

eines internationalen Appellgerichtshofes für
Priſenſachen wird, wie das „Niederländiſche Korre
ſpondensBureau“ erfährt, auf der Konferenz von
der norwegiſchen Delegation energiſch unterſtützt werden,

weil die norwegiſche Regierung ſchon zu Beginn
dieſes Jahres eine Note an die ruſſiſche Regierung
geſandt des Jnhalts, dieſe Frage, die der Schieds
gerichtsidee eine neue Entwicklung gebe, möchte auf
der Konferenz verhandelt werden.

Die feierliche Grundſteinlegung für den
Friedenspalaſt im Haag findet einer offiziellen
Mitteilung zufolge am 30. Juni d. J. in Gegenwart
aller Mitglieder der Friedenskonferenz ſtatt.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Ueber Differenzen

im Tſchechenklub meldet die „Neue Fr. Preſſe“



aus Wien Jm tſchechiſchen Klub ſind heftige Diffe
renzen ausgebrochen, weil die beiden tſchechiſchen
Miniſter Forſcht und Dr. Pacak ſich geweigert
haben, die dem Abgeordnetenhauſe zugeſtellte ſtaats-
rechtliche Verwahrung der Tſchechen, die eine höchſt
abfällige Kritik der Wahlreform enthält, zu unter
zeichnen und eine ſelbſtändige Rechtsverwahrung ein
gebracht haben. Jm Verlaufe dieſer Auseinander
ſetzung erklärten ſich beide Miniſter bereit, ihre
Demiſſion zu geben. Das öſterreichiſche
Herrenhaus nahm Donnerstag die Wahl mehrerer
Kommiſſtonen vor, darunter die einer Kommiſſton
von 21 Mitgliedern, die damit beauftragt wurde,
dem Hauſe baldigſt Vorſchläge über die Stellungnahme
gegenüber der Thronrede zu unterbreiten. In der
Konferenz der Unahängigkeitspartei in
Budapeſt am Donnerstag wurde jener Paſſus der
öſterreichiſchen Thronrede erörtert, in dem für ge
meinſames Zollgebiet Stellung genommen
und erklärt wurde, daß die wirtſchaftliche Trennung
die politiſche Zuſammengehörigkeit erſchütten würde.
Mebrere Abgeordnete interpellierten mit Bezug
hierauf die Regierung, worauf Handelsminiſter
v. Koſſuth erklärte, für die öſterreichiſche Thronrede
ſei allein die öſterreichiſche Regierung verant:
wortlich. Die unter der Verantwortung der öſter
reichiſchen Regierung abgegebenen Erklärungen
könnten der Politik der ungariſchen Regierung in
keiner Weiſe zur Richtſchnur dienen und den
wiederholt dargelegten Standpunkt der ungariſchen
Regierung nicht ändern, wonach mit Oeſterreich nicht
ein Zollbündnis, ſondern ein Zollvertrag bis
1917 abgeſchloſſen werden ſoll. Jm Laufe ver
Debatte fügte Kultusminiſter Graf Apponyi dieſer
Erklärung hinzu, er halte es fur natürlich, daß die
Auffaſſung Oeſterreichs ſowohl in politiſcher wie in
wirtſchaftlicher Beziehung von der ungariſchen ab
weiche. Aus der phyſiſchen Identität des öſter
reichiſchen Kaiſers und des ungariſchen Königs
dürften keinerlei nachteilige Schlüſſe gezogen werden
denn ſtaatsrechtlich ſei die eine Eigenſchaft von der
anderen vollkommen geſondert. Die öſterreichiſche
Thronrede könne weder die Rechte Ungarns noch
die Politik der ungariſchen Regierung berühren.
Die Erklärungen der beiden Miniſter wurden mit
großem Beifall aufgenommen.

Rußland. Stolypin ſcheint ſich trotz der
angeblich ruhigen Aufnahme, die die Auflsſung der
Duma im Lande gefunden hat, doch nicht recht ſicher
zu fühlen, denn wie aus Petersburg gemeldet wird,
iſt die Bewachung Stolypins in ſeinem Palais
bedeutend ver ſchärft worden, weil Attentate gegen
ihn befürchtet werden. Seine Fahrten auf dem
Lande hat Stolypin ganz aufgegeben. Er fährt jetzt
nur einmal wöchentlich zu Schiff, von zwei Torpedo-
booten begleitet, zum Vortrag beim Zaren nach
Peterhof. Graf Witte iſt Freitag von Petersburg
nach Berlin abgereiſt. Aus Odeſſa wird gemeldet:
Von drei Perſonen, welche einen jungen Mann auf

der Straße verfolgten, ſchleuderte einer eine Bombe,
durch deren weit umberfliegende Splitter 15 Perſonen,
meiſt Kinder, leicht verletzt wurden.

England. In bezug auf das engliſchfran
zöſiſchſpaniſche Abkommen teilt der Haager
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ mit, daß die
neuen Abkommen während der zweiten Hälfte des
Mai in London und Paris unterzeichnet wurden. Die
Grundlage ſei in Kartagena gelegt worden und
der König habe dann in Gasta den König von
Jtalien aufs vollſte über dieſe bevorſtehenden Ab
machungen unterrichtet. Rußland und Italien ſei ihr
voller Text ſchon drei Tage vor den andern Mächten
mitgeteilt worden. Dieſer Unterſchied zeige, was
Jtaliens wahre Stellung trotz des Drei-
bundes ſei und daß Rgapallo nichts getan habe,
um Kartagena und Gasta unfruchtbar zu machen.
Man habe ſehr gute Gründe für die Behauptung,
daß die Abmachungen durch wirkliche Allianz
verträge ergänzt werden ſollen und daß bei
ihrer Unterzeichnung zugleich ein privates und
geheimes Uebereinkommen zwiſchen Spanien
und den beiden anderen Mächten abgeſchloſſen worden
ſei. Seit den letzten zwei Monaten werde außerdem
über ein ſpaniſchitalieniſches Ueberein
kommen unterhandelt; jedes Eindringen einer andern
Macht ins Mittelmeer ſei nun unmöglich. Dieſe
Information werde dementiert werden, ſtamme aber
aus zuverläſſigſter Quelle. Die Quelle iſt jedenfalls
franzöſiſch.

Portugal. In Portugal werden immer uoch
Kundgebungen veranſtaltet, die aber von der
Polizei unterdrückt werden. Wie aus Liſſabon ge
meldet wird, beläuft ſich die Zahl der bei den Kund-
gebungen am Donnerstag verhafteten Perſonen auf
200, ſte ſind nach der Feſtung Caxias gebracht
worden. Aus Anlaß der Beerdigung der bei den
Zuſammenſtößen mit der Polizei am 18. bezw.
19. dieſes Monats getöteten beiden Perſonen wurden
ebenfalls Kundgebungen vorbereitet. Die Regierung
iſt entſchloſſen, Störungen der Ruhe mit allen
Mitteln zu verhindern.

Marokko. Aus Tanger meldet das „Reuterſche
Bureau“: Nachrichten aus Marrakeſch, die aus guter
Eingeborenen Quelle ſtammen, beſagen, Muley Hafid
habe durch Ueberredung den Stamm der Rehamnas
dazu bewogen, auf ihre Forderungen zu verzichten,
ſich von der Stadt zurückzuziehen und Ruhe zu halten.

Deutschland.
Berlin, 22. Juni. Aus Kiel wird berichtet:

Der geſtrige Freitag brachte die erſte große Regatta
des Kaiſerlichen JachtKlubs auf der Kieler Föhrde.
Bei der hochintereſſanten ſportlichen Veranſtaltung ge
wann die Kaiſerjacht „Meteor“, an deren Bord ſich
der Kaiſer befand, den von Frau Krupp geſtifteten
Krupp Erinnerungspreis. Mittags kehrte Kaiſer
Wilhelm an Bord des „Meteor“ in den Hafen zurück,
wo die Jacht an der Boje feſtmachte. Hierauf fand
an Bord der Kaiſerjacht ein Frühſtück ſtatt, an
dem die Gäſte des Kaiſers für die geſtrige Regatta
teilnahmen. Nachmittags arbeitete der Kaiſer an
Bord der „Hohenzollern“. Zur kaiſerlichen Abend
tafel waren u. a. der Reichskanzler, Admiral von
Hollmann und der Fürſt von Monaco geladen. Bei
der Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchin dem amerikaniſchen
Botſchafter und dem Fürſten von Monaco.

(Staatſekretär Dernburg) hat nach der
„Tägl. Rundſchau“ am Freitag einen Urlaub von
etwa 10 Tagen angetreten. Herr Dernburg wird
zunächſt an der Kieler Woche teilnehmen vor ſeiner
Reiſe nach Afrika übernimmt der Staatsſekretär aber
noch einmal die Amtsgeſchäfte.

Der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Frhr. Speck v. Sternburg)
kehrt ſchon Ende dieſes Monats vom Urlaub auf
ſeinen Poſten in Amerika zurück. Wie die „Dortm.
Zig.“ aus beſter Quelle erfährt, hofft Herr v. Speck
durch eine Badekur ſo weit hergeſtellt zu ſein, daß er
ſeine Stellung in Waſhington wenigſtens noch bis
nach der Wahlentſcheidung im November n. Js.
weiter auszufullen imſtande ſein wird.

(In der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde, abgeſehen von dem
Geſetz über die Erleichterung des Wechſelverkehrs,
der Vorlage, betreffend Entwürfe von Nachträgen zu
den Grundſätzen über die Beſetzung der Subaltern
und Unterbeamtenſtellen mit Militäranwärtern, die
Zuſtimmung erteilt. Annahme fanden ferner die
Vorlage, betreffend den Wegfall der Veröffentlichung
der monatlichen Ueberſichten der Einnahmen an
Wechſelſtempelſteuer, und der Entwurf einer Eiſen
bahnſignalordnung. Dem Entwurf eines Landes
erbſchaftsſteuergeſetzes für Elſaß Lothringen wurde in

der vom Landesausſchuß beſchloſſenen Faſſung zuge
ſtimmt. Für die Rechnung der Landesſchulden
verwaltung von ElſaßLothringen für das Rechnungs
jahr 1905 wurde Entlaſtung erteilt.

Eine neue parlamentariſche Marine
fahrt) ſoll nach Zentrumsblättern arrangiert werden.
Diesmal ſoll die Nordſee (Wilhelmshaven und
Helgoland) das Ziel ſein. Die Einladungen hierzu
wird die Reichsmarine Verwaltung an dieſelben Ab-
geordneten, die an der erſten Reiſe teilgenommen
haben, zu dem ihr geeignet erſcheinenden Zeitpunkt
ergehen laſſen.

Graf Kanitz über die deutſche
Reederei.) Bei dem Abſchluſſe des Handels
abkommens mit Amerika hat bekanntlich Graf
Kanitz als Woriführer der kleinen diſſentierenden
agrariſchen Gruppe im Reichstage allerhand faden
ſcheinige Argumente gegen die von der Regierung ge
forderte Zuſtimmung des Reichetags vorgebracht.
Ein Argument, mit dem er ſchon in der Kommiſſton
einen großen Hetiterkeitserfolg erzielt hatte und das
auch in ren Kreiſen der Abgeordneten viel beſprochen
und belächelt worden iſt, weil es die „Wiſſenſchaftlich
keit“ dieſer agrariſchen Leuchte treffend charakteriſtert,
war in den Preſſeberichten, die wegen der Fülle
drängenden parlamentariſchen Stoffes dieſe Verhand
lungen nur kurz wiedergeben konnten, damals leider
nirgends erwähnt worden. Dem Abg. Dr. Dohrn
gebührt das Verdienſt, in einer dieſer Tage ſtatt
gehabten Verſammlung des Stettiner Liberalen
Vereins dieſe Perle agrariſcher Weisheit der Ver
geſſenheit entriſſen zu haben. Graf Kanitz hat
nämlich in der betreffenden Reichstagsſitzung erklärt,
eigentlich ſei die ganze Geſchichte nicht wert, um ſich
überhaupt damit zu beſchäftigen, denn hauptſächlich
käme das Abkommen der deutſchen Reederei zugute,

und was ſei denn die deutſche Reederei!
Man könne ſich ihren Wert klar machen, wenn
man die letzten Jahreeberichte der HamburgAmerika
Linie und des Morddeutſchen LAoyd in die Hand
nehme, da ſtehe der Wert ihrer Schiffe mit 1
bezw. Million zu Buch. Und wenn man dieſen
Betrag verdoppelte, ſo habe man etwa den Wert der
ganzen deutſchen Reederei mit 3 Millionen feſtgeſtellt.

Alſo weil die beiden großen Reedereien als vor
ſichtige Geſchäftsinſtitute jedes Jahr auf ihren Schiffs
park entſprechende Abnutzungsquoten in Abzug gebracht
haben, beträgt der ganze „Wert“ ihrer Rieſenflottille

nur ein paar armſelige Millionen Mark! Das iſt
eine ſo profunde Entdeckung, daß ſte den Neid
Karlchen Mießnick's erregen dürfte.

(Zwangsweiſe Lehrerverſetzungen.)
Von den im Intereſſe des Dienſtes zwangs weiſe
aus Rheinland und Weſtfalen nach den Oſtmarken
durch das Kultusminiſterium verſetzten Lehrern
will eine Anzahl dieſer Anordnung keine Folge
leiſten. Nicht weniger als 23 Lehrer, denen dieſe
Verſetzung angekündigt worden war, haben ſich, wie
Poſener Blätter melden, geweigert, nach der Oſt
mark überzuſtedeln und wollen es unter allen Um
ſtänden auf eine Kraftprobe ankommen laſſen. Zu
meiſt handelt es ſich um ältere Lehrer, die ſich
ſcheuen, nach etlichen Dienſtjahren in ihrer Heimat
nunmehr nach dem Oſten zu gehen. Dieſe Weigerung
iſt wohl verſtänvlich; die Unterrichtsverwaltung hätte
allen Anlaß gehabt, auch nur den Schein einer
zwangsweiſen Verſetzung zu vermeiden. Freilich, bei
dem notoriſchen Ungeſchick, das die meiſten Maßnahmen
des Reſſorts des Herrn v. Studt auszeichnet, iſt auch
dieſer Mißgriff nicht gerade verwunderlich.

(Aus Zentrumskreiſen.) Jm Mittel
punkt der diesjährigen, am 25. Auguſt beginnenden
Generalverſammlung der deutſchen

Katholiken“, d. h. der Heerſchau des Zentrums,
in Würzburg wird die Feier des 50 jährigen Prieſter
jubiläuns Pius' X. ſtehen. Die Tagesordnung der
Hauptverhandlungen iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch
glaubt die „Kölniſche Volks Ztg. verſichern zu können,
daß „fur die Reden, welche lauter aktuelle katho
liſche nicht politiſche Fragen behandeln,
hervorragende Kräfte gewonnen“ ſind. Es iſt ja
richtig, daß man ſchon auf den letzten Katholikentagen
beſtrebt geweſen iſt, in erſter Linie allgemeine ſoziale
Fragen zu erörtern; daß man aber in dieſem Jahre
lauter „unpolitiſche“ Themata zur Verhandlung
bringen will, iſt ein Novum indes wird doch wohl
noch abzuwarten ſein, wie dieſe „nicht politiſche
Fragen ausſchauen werden.

(Militäriſches.) Zur Uniformierung
des Heeres meldet die „Nat.Ztg.“: Um die
Bekleidung des Heeres modernen Anforderungen ent
ſprechend zu geſtalten, ſoll nach neueſter Anordnung
bei allen Waffengattungen ausſchließlich der Küraſſiere
das weiße Lederzeug im Mobilmachungsfall geſchwärzt
werden.

BeiſpielEin von ſozialdemokratiſchem Terrorismus) lieferte eine gericht
liche Verhandlung gegen den Bergmann Guſtav
Leeſe aus Durchholz (Gem. Herbede). Als Ver
trauensmann der ſozialdemokratiſchen Partei pflegte
er mit Zwang und unter ſchweren Androhungen
widerſtrebende Bergleute zum Eintritt in den ſozial
demokratiſchen Bergarbeiterverband zu zwingen. Der
Angeklagte war nach der „Köln. Volksztg.“ dermaßen
gefurchtet, daß die meiſten Zeugen ſich weigerten,
gegen ihn auszuſagen. Das Gericht zu Hattingen
verurteilte den Angeklagten zu zwei Monaten
Gefängnis.

(Die öſterreichiſchen Sozialdemo
kraten An den 85 Sozialdemokraten, die
der neue öſterreichiſche Reichsrat zählt, dürften die
prinzipienfeſten Genoſſen des internationalen Prole
tariats, wie es ſcheint, wenig Freude erleben ihr
fraktioneller Zuſammenhang iſt nur ein loſer, die
tſchechiſchen Sozialdemokraten dürften das Schwer
gewicht ihrer politiſchen Aktionen alsbald in ihren
nationalen Fraktionsverband verlegen. An „Hof
gängern“ fehlt es auch nicht, und gerade derjenige,
der im Jahre 1905 der Habsburgiſchen Monarchie
am ſchärfſten entgegengetreten war und: „Fort mit
der Monarchie gerufen hatte, der Abg. Pernerſtorfer,
hat jetzt als Erſter ſeinen Frieden mit dem Träger
des monarchiſchen Prinzips gemacht wahrſcheinlich
wird ihn die Partei als Kandidaten fürs
Präſidium präſentieren. Die Sozialdemokraten
haben ſich auch ſowohl im Reichsrat, wie vor wenigen
Tagen im Wiener Gemeinderat, ohne mit der Wimper
zu zucken, bei dem „Kaiſerhoch“ von ihren
Sitzen erhoben und die bei dieſer Gelegenheit
übliche lächerliche Demonſtration ihrer deutſchen
„Bruderpartei“ im öſterreichiſchen Reichsrat einigen
verbohrten tſchechiſchen Radikalen und drei Schönerianern
überlaſſen. Das iſt nicht etwa nur Zufall geweſen,
ſondern dieſes Verhalten entſprach offenſtchtlich einem
parteioffiziellen Beſchluß hat doch einen Tag darauf
ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter in einer Ver
ſammlung offen heraus erklärt, die Sozialiſten ſeien
bei dem Hoch auf den Kaiſer aufgeſtanden, um zu
zeigen, daß ſie die volksfreundliche Politik
der Krone zu würdigen wiſſen. Man darf
einigermaßen neugierig ſein auf den Empfang, den

die Stadthagen, Zubeil, Ledebour und Genoſſen auf
dem diesjährigen Parteitage den öſterreichiſchen Ge
noſſen, die regelmäßig zu dieſen Parteitagen delegiert
werden, nach dieſer eklatanten Verleugnung aller ge
heiligten ſozialdemokratiſchen Traditionen bereitet
werden.



Trikotagen.

Jerie I: Stück 35 Pfg.
Serie II: Stück 60 Pfg.
Serie III: Stück 90 Pfg.

J

Kücken gedeihen
prächtig, wenn ſie ſtets Spratt's
Kückenfutter erhalten.

Billigſt auch Spratt's Hunde
kuchen zu haben bei:

S Carl
Eckardt.

W

Wäsche für Damen.
Wäsche für Kinder.
Wäsche für Herren

Ein Posten Krawatten:
2

Friſche Erdbeeren.

M. Michels Gärtnerei,

S hinderwogen
ſind die beſten und billigſten.
Rohrwagen v. Mk. 20. an,
Kaſten wagen v. Mk. 35, an.

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

Zum Harkt.
Großer

Celegenheitskuuf
in Tiſchdecken und Wachstuchreſten von
15 Pfg. an.

Bitte Maß mitbringen.
Stand am Brunnen.

S

Rosenberg“sMöbeihaus.
Aufſtellung vollſtändiger

Vohnungsrinrichtungen
von 200 bis 3000
Bekannt f. billig u. reell.

Bitte um Weſichtigung
meiner

Mußterzimmer
M alle a. S.

S Geiststrasse 21
eine Treppe.

eim IndemFernruf 1713.

ſlevene Modelle in Rinderwagenr Rauf mit Fabrikrabaft
nach buntfarb. umſonſt kommenden Prachtkatalog direkt

von älteſter größter fächliſchen Kinderwagenfabrik
Zulus Tretbar in Grimma 598.

c e vato liofort

Ein Knecht n en tritt
Meuſchau Nr. 8.

Diese Woche

Hillige Kusnahmekage.
Reste aller Art

in Leinen- und Baumwoll waren.
Restbestände in

Bettwaàsche, Tischwaäsche, Handtücher,
Gardinen, Steppdecken, Bade-Waäsche.

e Beee Se SAbteilung Opt
Jndividueles Anpaſſen von

Augengläſern, Brillen u. Kneifern.
r Sänmtliche Artikel der Optik.

Paul Nitz, Merseburg,
9berburgstrasse 10.

In der heissen Jahreszeit ist das

Plätten mit Dahli-Ghühstoff

eine wahre Wohltat.
Alle Beschwerden anderer Plättverfabren Kommen vollständig in
Wegfall unter Benutzung der weltberübhmten Patent Dalli-PlIätt-
maschine (Preis M. 5--). PDalli-Gläbstoff ist aber auch müt
grossem Vorteil in jedem anderen Kohbleneisen zu verwenden,
denn er verbreont rauch- und geruchlos, ohne Funkensprühben,
ohne schädliche Dünste, ohne Explosionsgefahr, stets gleichmässig
unter intensivster Hitze-Entwicklung. Die unerreichte exquisite
Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der Klugen Hausfrau bekannt und
sie weist unw ürdige, zu villigeren Preisen angebotene Imitationen

deshalb entschieden zurück.

Eechter Dalli- Glühstoff ist in Kartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in
alen reellen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Deutsehe Glüähstoff-Gesellschaft, Dresden

T b e d. 10,60
empfehlen in aparten Neuheiten

Hidebrandt Rulffes.
Immerhalb 14 Tagen

wachten wir

m Geschäſtsabsehliisse
Für gute, nachweisbar rentable Vabrik-Bugros und Ladengesehäfte

haben wir sofort woch Käufer oder Teihaber. Günzlſeh Kosten
freier Nachweis für Käufer und Teilhaber.

Fischer Kunert, Leipzig, Lindenstrasse Nr. 18.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur Blisabeth Konkursmaſſe gehörige

Warenlager, als
ſämtliche Hausbedarfsartikel, als: Beſen, Schrubber, Leder,
Scheuertücher, Wedel, Ausklopfer, Abtreter, Zylinderputzer,
Flaſchen und Scheuerbürſten, Seifen und Parfüms von be
kannten Firmen wie Tren u. Nugliſch, Jünger u. Gebhardt,
Wolf u. Sohn, NaumannOffenbach, Bergmann Radebeul,
Haarſchunck wie Kämme, Pagen, Nadeln u. ähnliche Artikel

ſoll in dem bisherigen Geſchäflsſokal Markt u. 14
von Sonnabend den 22. Juni 1907 an

zu herabgeſetzten Dreiſen ausverkauft werden.
Geöttnet werktäglieh von s 2 Uhr vormittags

n 5 Uhr nachmnittags-
Der Verwalter Kunth.

Müllersehen

ws Bevom einfachsten bis elegantesten,

Sommer-Unterröcken.

J

Exved. d. Bl

wird geſucht

Nanrer und Arbeiter

Selten günstiges Angebot in:

Blaudrucke u.
Gingham. 3

Worten
Sonntag den 23. Juni 1907

Schützenlies
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Akten von L. Treptow.
Vorverkauf auch Sonntag
nachm. 3-6Uhrim Tivoli

Jüngerer Buchhalter
ſucht genützt auf gute Zeugn ſſe ſofort oder
ſpäter Stellung. Off. unter A S an die

Einige Arbeitshurschen
finden noch dauernde Beſchäftigung.

G. Dorfmnann, Clobtgkanerſtraße 23.

im Knecht
Meuſchau Nr. 20,

ſtellt ein
Rötteher. Vaugeſchäft,

Gutenbergſtraße 6/7.
Gruhe von der Heydl

bei Ammendorf

Förderleute
geſucht. Daſelbſt Schlafhaus

für ledige Leute vorbanden

1Vuchdrucmaſchinenmeiſter

und l Setzer (R.V.),
am liebſten verheiratete, finden bei mir dauernde

Stelle. S. Görling.
Tiſchlergeſellen

W. Borsdorff.
Möhbeltisohle

auf beſſere Möbel findet dauernde Beſchäftigung.
Aeltere Leute bevorzugt.

Oonrad Malpriehtt, Möbelfabrik,
Halleſcheſtraße, am Elektrizitäts werk.

Geübte Häklerinunen
ſür Mohairtücher finden noch Beſchäftigung.
Zu erfragen in der Exped. d Bl

Eine Arbeiterin
wird angenommen

Hestel, Pappenfabrik
Suche zum T. Juli eine

answelche noch Lehre annimmt, auf ein mittleres
Gut in der Nähe Geras. Reflek“. bis 25.
d. M. unter E. 100 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen. Gehaltsanſprüche ſind noch bei
zufügen.

Zum 1. Juli
Aufwartuog oder j. Dienstmädehen

geſucht Anna Herrfurth. Il Ritterſtr.
Eia anſtändiges ſauberes Mädchen wir als

Auſwartung
für den ganzen Tag geſucht Bahnhofſtr 5 II.

Aufwartung
nicht unter 17 Jahren ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped d Bl.

Achtung!
Jch warne jedermann, meiner Frau geb.

Heinrich etwas zu boigen, da ich für ſeldige
keine Zahlung mehr leiſte.

H. Kutzmer, Handelsmann.
Ehrenerktlärnug.

Die Belridignng gegen Fran Rettinger
nehme ich hierm t zurück. Hrau Fiiehl.

Nehme die Veleidtgung gegen Frau

ſucht

Harpert zurück. Rerta Giutana men



Herren-Anzüge,
elegant gearbeitet, 20, 168, 14, 12, 9 Mark.

Herren Anzüge I t
in den neueſten Muſteru 28, 25, 23 Mk. Blusen- Wasch-

4 4 Anzüge, Blusen,m weiß mit blauem Ueber farbig.l zuh8, kragen, von 75 Mk an. von 95 Pf. an,
aufs feinſte Kearbet vollſtändiger Erſatz für Maß, a46 o 30 Mat luson- Wasch- Hosene w2 ſvottbillig.Anzüge

in Tennisſtoff mit Ueber MWasoh-
kragen von 4,75 Mk. an. Joppe n

Herren-'alstots,
hochmodern, aufs beſte gearbeitet, von 45 bis 15 Mk. Blusen mit und ohne Falten.

Anzüge Lüstre-

5 in W tursau-doppen e ſachetts,ſchwarz und farbig, von
2 Mark an.

in Lodenſtoff von 3,25 Mark an.

Mitglieda Moerseburgs
We rn grösstes Spezial- Geschätftshaus für

Vereins Feine Herren- u. Anaben-Möoden.

ſndertedt er
I. Schuhe

in weiß, farbig und ſchwarz, Leder
und Stoff

in großer Auswahl empfiehlt zu extra ermäßigten
billigen Preiſen

Paul r
Waeriger,

Merseburg, Gotthardtsstr. 51
offeriert zu emorm billigen herabgesetaten rohe n
Vorräte reichen, nur dauerhafte Qualitäten. eHerren 4nzüg Merrem-, Hame ne

BRursehem-Amziäge- Kinder erxncdäem,
Knaben An z2üge, Arbeiter Garderobe

Schuhe u. Stefel waren Joppen, osewm,

i WestenSommer Sehuhwavrem, Spitzen Bändev, Meiner werken Kundſchaft die ergebene Mit
Kleiderstoffe, Strümpfke, Socken. teilung, daß ich mit Heutigem Tage mein Kolonial

v r n Sehérpen, Korsetts, warengeſchäft von Blumenthalſtraße 1 nach
estheLelnen, Bottzenge, Kuraaren Weissenfelserstrasse 44

Iuietts, Bettredern, Wonwaren wsw- mesw- verlegte.
Z2erſeburg, den 23. Juni 1907.

Carl Steger.

82 Sie gibt den einfachſten WaſſerT. ſappen c. kräftigen Wohlge
ſchmack. Angelegentlichſt empfohlen

Th. Sieber, Halleſch ſtufe 17.von

er
Halle S., Gr. Ulrichstrasse 22/25. Hierzu 2 Weilagen, z



D. chtung von Warenhauſert

Feilage jum „Merſehnrger Correſpondent“.
Nr. 145.

Srste Beilage.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 21. Juni. Der ſtädtiſche Bauaue ſchuß

beſchloß den Neubau eines Polizeigebäudes in der
Hallorenſtraße. Mit dem Gebäude ſoll auch ein
Polizeigefängnis verbunden werden. Die Koſten be
laufen ſich auf 450 000 Mk. Die Arbeiten ſollen
ſofort in Angriff genommen werden. Für ein Spar
kaſſengebäude der Zweigſtelle Halle Nord wurden
20 000 Mark bewilligt, für Erweiterungen des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes 179 000 Mark.
6600 Mk. Reinertrag hat das neuliche Roſenfeſt des
vaterländiſchen Frauenvereins zur Krankenpflege in
den Kolonien ergeben. Vom Halleſchen Lehrer
verein, ſowie von den ſtädtiſchen Behörden war bei
dem Kultusminiſter petitioniert worden um Wieder
herſtellung des früheren Zuſtandes, wo die Volks
ſchulen und höheren Schulen die gleichen
Ferien hatten. Obwohl nun inzwiſchen zwei
Jahre vergangen ſind, iſt das Kultusminiſterium noch
zu keinen deſinitiven Beſcheid gekommen. Es heißt
immer wieder, „es ſchweben Erwägungen“. Jm
Lehrerverein war man der Anſicht, daß es nach zwei
Jahren nun endlich Zeit würde, daß die „Erwägungen“
ihr Ende fänden

t Halle, 22. Juni. Bei einer Waſſerfahrt
ertrank geſtern abend 10 Uhr in der Schiffs Saale
an der Landeſtelle am Fuße des Bergſchenkenfelſens
ein Student. Jedenfalls etwas angeheitert hatte
ſich der Unglückiche auf den Rand einer Gondel
geſtellt. Er verlor das Gleichgewtcht und ſtürzte in
das Waſſer. Die Komilitonen und Paſſanten ſuchten
mit Fackeln den Fluß ab, fanden aber nichts. Alles
Suchen war vergeblich. So konnte auch keine Hilfe
gebracht werden.

Magdeburg, 22. Juni. Zum Zwecke der
Organiſaätion aller Geſchäftsbranchen hat
ſich hier ein neuer Verein unter dem Namen „Frei
Licht“ gebildet Der ſtreng nur auf wirtſchaftlichem
Boden ſtehende Verein glaubt ſeine Zwecke zur
Hebung des Standes, zur Vorbeugung der Er

Konſumvereinen, Bazat
Genoſſenſchaften uſw. dadurch zu erreichen, daß er in
der Hauptſache ein Bonſyſtem zur Einführung
bringt und verſuchen will, beim Einkauf oder bei
Beſtellung von Waren billige Preisftellung und Be
ſeitigung des unlauteren Wettbewerbes zu erzielen.
Schon in der Gründungsverſammlung traten über
hundert Geſchäftsinhaber, Handwerker uſw. dem Ver
eine bei.

Liebenwerda, 21. Juni. Der 20 jährige
Hilfsarbeiter Winne, der, wie ſeinerzeit berichtet
wurde, ſeine Geliebte in das Waſſer geſtürzt hatte,
iſt aus dem hieſigen Gefängnis geſchloſſen nach dem
Torgauer Unterſuchungsgefängnis überführt worden.
Nach dem Leichenbefund war die 17 jährige Näherin

mittelſft einer Schnur vorher erdroſſelt worden.
Winne hat bisher nur zugeſtanden, die Geliebte mit
den Händen gewürgt zu haben.

Köthen, 22. Juni. Der Fleiſchermeiſter
Emmer, der in Löbnitz eine an Milzbrand erkrankte
Kuh geſchlachtet hatte, ift in der vergangenen Nacht
an Milzbrandvergiftung geſtorben.

t Salzwedel, 22. Juni Sein 60jähriges
Kellnerjubiläum in demſelben Hauſe be
ging hier der Oberkellner Karl Richter. Richter iſt
1847 als Kellnerlehrling in das hieſige Hotel „Deut
ſches Haus gekommen, iſt in demſelben Kellner und
Oberkellner geworden und widmet ihm noch heute
ſeine Dienſte, er iſt eine weit über die Grenzen der
Altmark hinaus bekannte Perſönlichkeit. In beſonderer
Gunſt ſteht er bei den jetzigen und früheren An
gehörigen des Offizterkorps des UlanenRegiments,
von denen ihm in ſcherzhaft freundlicher Weiſe der
Titel „Exzellenz“ gegeben iſt. Zu ſeinem fünfzig
jährigen Jubiläum wurde ihm das Allgemeine Ehren
zeichen, heute das Kreuz zum Allgemeinen Ehren
zeichen verliehen. Ein Feſteſſen, an welchem auch
Vertreter des Offizierkorps und der Stadt teilnahmen,
bildete den Schluß der Jubelfeier.

Torgau, 21. Juni. Hier gelang es, einen
gemeingefährlichen Einbrecher, der ſeit Anfang
dieſes Jahres in Halle, ſowie in den Kreiſen Torgau
und Delitzſch mit unglaublicher Raffiniertheit operiert
hatte, zu verhaften. Es iſt der kaum 20 Jahre
alte Schmied Günther aus Halle, in deſſen Beſitz
vier Revolver, u. a. zwei geladene Armeerevolver,
vorgefunden wurden.

Weimar, 21. Juni. Gelegentlich der Ein
weihung des Karl Alexander-Denkmals,
die am nächſten Montag ſtattfindet, wird als Ver
treter des Kaiſers vorausſichtlich Prinz Fried
rich Leopold anweſend ſein. Ferner nehmen an

Sonntag den 23. Juni 1907.
der Feier teil die Großherzogin von Baden, das Re
gentenpaar von Braunſchweig und die Prinzeſſinnen
von Reuß. Es iſt noch unbekannt, ob auch der König
von Sachſen an der Feier teilnehmen wird.

Leipzig, 21. Juni.
Automobile pflegen Alltäglichkeiten zu werden.
Kürzlich wurde eine taubſtumme 55 jährige Rohr-
flechterin aus Leipzig Eutritzſch auf der Wiederitzſcher
Landſtraße vom Automoöbil erfaßt und überfahren.
Kurz nach ihrer Ueberführung ins Krankenhaus ver
ſtarb ſte an den Folgen tövlicher Verletzungen
v ä wen

79Sturmſchäden.
Ein gewaltiger Sturm, der einem kurzen Gewitter voraus

ging, tobte am Freitag nachmittag über ganz Mitteldeutſch
land. Wenn er auch nur von kurzer Dauer war, ſo hat er
dennoch eine ganze Reihe ſchwerer Schäden verurſacht. So
wurde namentlich in unſerer Nachbarſtadt Halle der
Schützenfeſtplatz des Mitteldeutſchen Bundesſchießens in einen
großen Trümmerhaufen verwandelt. Wir erhalten über dieſe
Kataſtrophe ſowie über anderweitig angerichteten Sturmſchaden
in anderen Städten folgende Berichte

Halle, 22. Juvt. Geſtern nachmittag zwiſchen 2 und
3 Uhr wurde hier durch einen plötzlich ausgebrochenen
Sturm, der mit Gewitter und wolkenbruchartigem Regen
verbunden war, außerordentlicher Schaden angerichtet. Ent
ſetzlich waren die Verheerungen, die das Unwetter
auf dem Feſtplatz des Mitteldeutſchen Bundesſchießens an
gerichtet hat. Wer nicht das Bild der Verwüſtung geſehen
hat, kann ſich ſchwer davon eine Vorſtellung machen. Wo
vorher noch feſtliche Fahnen im Winde wehten, mit friſchen
hellen Farben die luftigen Zelte das Auge erfreuten. und
Frohſinn eine reiche Stätte hatte, da ſchaute man nach kaum
10 Minuten Sturmeswüten einen öden Trümmerhaufen,
die Zelte niedergebrochen, die Planen zerfetzt, der bunte
Schmuck in Stücke zerriſſen, Tiſche und Bänke und Schrank
gerät umgeſtürzt, ein wirres Durcheinander ein wüſtes
Chaos. Und dazwiſchen jammernde Menſchen; Männer
und Frauen von den fallenden Balken verwundet. Andere
mit den ſchreckensbleichen Mienen, mit genauer Not dem Tod
entronnen. Wie im Handumdrehen hatte der Wirbelwind
die Herrlichkeiten dort zuſammengefegt; Sparren und ſtarke
Balken waren zerknickt wie Streichhölzer. Selbſt die Feſt
halle, für die man ſchon ſchwereres Gebälk verwandt hatte,
war zum größten Teil in Trümmer geſunken. Das große
Traxdorfſche Zelt „Zur ſchönen Ausſicht“ lag niedergewalzt
am Boden, ein Haufen Holzſtücke und Planenfetzen; das
arabiſche Cafè gleichfalls ein reiner Trümmerhaufen, als
hätte man in Unordnung Hölzer abgeladen, ebenſo das
„Münchner Kindl“ und viele andere Zelte W e n

p ceht und zuſammengeſunken; das große Tanz-

len, Biergläſern, Flaſchen.
Kinematographen mit ihren impoſanten Faſſaden, Unter
nehmen, deren Wert 20000 Mk. weit überſteigt, zuſammen
geweht zu einem wirren Stapel. Turmhoch trieb der
Wirbelwind Papier, Notenblättir, Zeltleinwand und allerlei
Flitter, führte ſein Spielzeug oft hundert Meter weit fort
und warf es in die Straßen und Felder. Auf den Schieß
ſtänden ſelbſt die gleiche Verwüſtung. Die Scheiben her
untergeriſſen, die Blenden zerbrochen und fortgeweht. Nur
ein paar kleinere Buden hatten das Unwetter überſtanden;
von den größeren Zelten war nur das von Franz Lange
und das von Max Borck ſtehen geblieben, das erſtere
allerdings auch ſeiner Leinwand und ſeines Fahnenſchmucks
beraubt. Seltſamer Weiſe war der leichte Bau der Rodelbahn
dem Unwetter nicht zum Opfer gefallen. Während es doch
das gerade gegenüberliegende maſſive Wohnhaus der Herren
Schulz und Rindſpaten arg mitgenommen, hatte es dem Holz
gefüge der Rodelbahn nichts zu tun vermocht. Der Wirbel
war, wie Augenzeugen berichten, die breite Fläche der Holzbahn
geradezu hinaufgeſtlegen und hatte nicht angreifen können. So
blieb dieſer wenig widerſtandsſfähige Bau, ein Wunder inmitten
der Verwüſtung, erhalten. Auf dem Platze entſtand natürlich
eine ſchwere Panik; alles flüchtete weg von den ſtürzenden
Buden. Als etwas Ruhe wurde, vermißte man zahlreiche
Perſonen. Wo konnten ſie anders liegen, als unter den zu
ſammengeworfenen Trümmern Unſere Feuerwehr war raſch
zur Stelle mit allerlei Rettungsgerät und mit dem Kranken-
wagen. Sie ſtellte 18 Schwerverletzte, darunter fünf
lebensgefährlich, und gegen 20 Leichtverwundete feſt.
Ein hartes tück Arbeit war es für je wackere
Wehr, inmitten der nachſtürzenden Trümmer die armen Opfer
aus ihrer qualvollen Lage zu befretett. Aber es gelang ohne
weiteres Unheil. Ein ſchwieriges, gefahrvolles Unternehmen
waren ferner die Aufräumungsarbeiten. So namentlich das
Niederlegen der großen Feſthalle, von der alle Augenblicke Bretter
und Balken abzufallen drohten. Unſere Wehr unterzog ſich der
mühſamen Aufgabe mit großer Aufopferung. Den Hauptanteil des
huntanttären Werks nahm ihr in dankenswerter Weiſe die
Kriegerſanitätskolonne Halle ab; ſie verband mit geübter
Hand die Verletzten und half ihre Schmerzen lindern. Die
Verwundeten wurden ſchleunigſt in die Klinik und in das
Diakoniſſenhaus gebracht Der derzeitige Garniſonälteſte, Herr
Oberleutnant v. Kehler, begab ſich unverzüglich zum Feſtplatze
hinaus und ſtellte militäriſche Hilfe zur Verſügung;
hundert Pioniere ſind außerdem ſofort zu Rettungs
und Aufräumungsarbeiten telephoniſch herbeigerufen und zur
Verfügung geſtellt worden. Manche von den leichter Bleſ
ſierten irrten hernach in verzweifelter Stimmung zwiſchen den
Trümmern umher, wie denn ſelbſtverſtändlich eine allgemeine
Niedergeſchlagenheit die Feſtplatzpächter ergriff. Mit welch
frohen Hoffnungen waren ſie gekommen, und wie ſah ſich
mancher in ſeinen Verhältniſſen auf lange zurückgebracht durch
das Wüten des entfeſſelten Elements? Da faßte gar manchen
Sorge und Bangigkeit um die Zukunft; nicht jeder iſt ja
finanziell ſo geſtellt, daß er, wie einzelne größere Firmen, der
artige Schläge mit Leichtigkeit erträgt. Selbſtverſtändlich iſt
es mit dem Bundesſchießen vorläufig vorbei; mit
dem Feſttrubel u nbedingt, wenn auch in den nächſten Wochen
das Schteßen ſelbſt noch zu Ende geführt wird. Viele von
den Angeſtellten der Schankzelte und ſonſtigen Buden ſind ſogleich
am Nachmittag mit ihrer kümmerlichen Habe abgerückt, nach
dem ihnen der Sturm ſo jäh alle Hoffnung, in Halle noch
Arbeit und Verdienſt zu finden, genommen hat.

Todesfälle durch

Karnſfells demoltert. Beide

33. Jahrg.
Vom SchützenFeſtplatze raſte die Windhoſe über die

Peißnitz hinweg auf die Stadt zu. Auch die Peißnitz iſt
ſchrecklich verwüſtet worden. Die herrliche Birkenallee, die von

der Brücke zum Reſtaurant führt, iſt zur Hälfe ruintert
worden, mannesdicke Stämme ſind wie Strohhalme geknickt,
die Aeſte und Zweige verſperren den Weg. Unendlich iſt der
Schaden, der in der Stadt Halle angerichtet worden iſt.
Alle Anlagen ſind verwüſtet, im Bürgerpark ſind die
älteſten und ſchönſten Bäume durchbrochen, viele ſind von der
Gewalt der Windhoſe mit den Wurzeln aus dem Erdboden
geriſſen und liegen in den Wegen und der prächtige Park der
Sagalſchloßbrauerei ſowie der Zoologiſche Garten
haben furchtbar gelitten. Von den Dächern ſehr vieler Häuſer
ſind überall in der Stadt die Ziegel abgedeckt worden,
Mauern nud Baugerüſte ſind vielfach zuſammengeſtürzt, auf
einem Neubau in der Beeſenerſtraße hat der Sturm einen
Teil des Mauerwerks der dritten Etage nebſt dem Gerüſt
heruntergeriſſen. Drei Maurer ſtürzten dabei in die
Tiefe und erlitten ſchwere Verletzungen. Der altehrwürdige
Stadtgottesacker iſt in troſtloſeſter Weiſe zugerichtet
worden die zerſchmetterten Bäume und Sträucher verſperren
dermaßen den Weg, daß ein Paſſieren derſelben unmöglich
iſt. Die Stadt ſtand noch zu Ehren des Bundesſchteßens in
reichem Fahnenſchmuck; dieſer iſt natürlich ebenfalls total
vernichtet worden. Die Fahnen und Flaggen wirbelten zu
Dutzenden durch die Luft, die Maſten brachen wie dünne
Stöckchen entzwei, die Fahnentücher wurden teilweiſe über die
Nachbarhäuſer entführt. Unglücklicherweiſe fand auf dem
Roßplatze gerade der Johannismarkt ſtatt. Auch hier
iſt dte Budenſtadt wie von der Erde verſchwunden.
Die kleinen Zelte wurden vom Sturm in die Höhe gehoben
und teilweiſe hunderte von Metern durch die Luft gewirbelt,
die Ueberreſte fand man zum Teil auf dem angrenzenden
Nordfriedhofe und auf dem Exerzierplatze wieder. Das hier
wie auch auf Feſtplatze infolge der allgemein herrſchenden
Verwirrung unter den Budenbeſitzern koloſſal geſtohlen
wurde, braucht wohl nicht weiter erwähnt zu werden. Be
merkenswert iſt, daß eine Halleſche Zeitung folgendes hierüber
ſchreibt: Auf jeden Schutzmann, die ſofort zur Stelle waren,
kamen es iſt dies eine wenig ſtolze Statiſtik für unſere
Stadt mindeſtens 30 Spitzbuben! Nun, das ſagt genug.
Dann iſt womöglich der Diebesſchaden größer als der Sturm
ſchaden! Trauer und Kummer herrſchen in der Stadt, in
der Freitag vormittag noch ein ſo feſtlich bewegtes, fröhliches
Leben und Treiben geherrſcht hatte. Gegen 3 Uhr war die
Gewalt des Unwetters vorüber, das Barometer ſtieg ebenſo
ſchnell wieder, wie es gefallen war, auch der Regen hörte bald
auf, und die Sonne brach wieder durch die Wolken, ein tief
ergreifendes Trauerſpiel beleuchtend.

L. Halle, 22. Juni. Von einem Augenzeugen
erhalten wir über das geſtrige Unwetter noch folgenden
Bericht Beſonders groß iſt der Schaden, den der Sturm an
den Bäumen auf der von Merſeburg nach Halle führenden
Chauſſee angerichtet hat. Die ſchönen etwa 3jährigen Linden

bäume h J db eJ ärkere Bät de Orka zu p t vo cin der Nähe der Artilleriekaſerne wurde das flache ach des

Reſtaurants zum Leipziger Hof“ mitſamt der Balkenunterlage
und der darunter befindlichen Zimmerdecke losgeriſſen und
mehrere Meter weit fort getragen. Das Dach durchſchlug im
Fallen ſämtliche Fernſprechleitungen und kam mitten auf die
Straße zu liegen, wo es längere Zeit den Betrieb der elektriſchen
Fernbahn Halle Merſeburg ſtörte.

g. Aus der Elſteraue, 22. Juni. Das geſtern nach
mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr über unſere Gegend ziehende
Gewitter war von einem Sturme begleitet, der ſich bis
zum Orkane ſteigerte und einer Windhoſe glich. Der an
gerichtete Schaden an den Obſtbäum en auf den Straßen,
in den Gärten, Plantagen u. ſ. f. iſt ein enormer. Das
Obſt liegt mit heruntergebrochenen Zweigen in Mengen am
Boden.“ Auf der Straße von Lochau nach Döllnitz ſind 6
Obſtbäume, von Bruckdorf nach Halle 13 Stück umgebrochen,
auf anderen Straßen wird dieſe Anzahl noch überſchritten.
Bei Oſendorf ſind durch heruntergebrochenes Geäſt die Tele
phondrähte herabgeriſſen und die Leitung iſt geſtört. Jn den
Wäldern iſt die Verwüſtung eine arge. Baumrieſen bis zu
Im im Durchmeſſer ſind teils mit den Wurzeln herausge
riſſen, teils wie Streichhölzer über dem Erdboden abgedreht.
Jn den Park und Teichanlagen des Rittergutes Dieskau
ltegen über 30 ſolcher Baumrieſen gefällt. Auf den Feldern
ſind die Kleereiter umgeſtürzt, auf den Wieſen iſt das Heu
in Haufen fortgetrieben, Heuwagen ſind umgeworfen. An
Gebäuden iſt der Materialſchaden durch Abdecken der Häuſer
ebenfalls ein bedeutender.

Weiter verzeichnen wir noch folgende Nachrichten
Annaburg, Bez. Halle, 22. Junt. Geſtern nachmittag richtete

hier ein furchtbarer Gewitterſturm an Feld und Garten
früchten, namentlich an Obſt- und Waldbäumen, be trüch t
lichen Schaden an.

Magdeburg, 22. Juni. Bei den Arbeiten zur Aus
wechslung der Bogen der großen Eiſenbahnbrücke am Herren
krug ereignete ſich geſtern mittag ein ſchlimmer Unglücks
fall, bei dem vier Perſonen ihr Leben einbüßten.
Durch den um 1/22 Uhr eintretenden Gewitterſt urm
wurde ein auf Pontons aufgebautes Gerüſt, auf dem 6 Mann
beſchäftigt waren, zur Seite geſchoben und drohte, gegen den
Brückenpfeiler geſchleudert zu werden. In der Befürchtung,
gequetſcht zu werden, ſprangen alle ſechs in die Elbe zwei
retteten ſich durch Schwimmen, während vier ertranken.

Leizig, 22. Juni. Geſtern mittag ging ein furchtbares
Hagelwetter hernieder, das Stücke von Taubeneigröße zur
Erde ſandte. Gewaltiger Regen folgte. Jm Laufe des Nach
mittags folgten noch zwei Gewitter. Zwiſchendurch wütete ein
furchtbarer Sturm wie man ihn in ſolcher Heftigkeit in
Leipzig ſelten erlebt hat. Von Gartenhäuſern und dergleichen
deckte er Dächer ab und entführte ſie, er zerbrach Fenſter
ſcheiben und entwurzelte ſtarke Bäume zu Dutzenden. Eine
Baubude wurde durch einen ſtürzenden Baum total zertrümmert.

Jn Berlin hat ein gewaltiger Sturm einen mächtigen
Schornſtein umgeſtürzt, der im Fallen ein Dach des Nachbar
hauſes einſchlug. Viele Perſonen wurden durch umhergewehte
Gegenſtände verwundet. Jn den Laubenkolonten hat der
Sturm eine Anzahl Bäume entwurzelt und Lauben zerſtört.

Auch aus anderen Gegenden Deutſchlands liegen über das
Wetter recht wenig erfreuliche, für die Jahreszeit zum Teil
ungewöhnliche Nachrichten vor. Jn der Provinz Poſen
ſollen bei O Grad hier und da heftige Schneeſtürme aufge
treten ſein. Die Temperatur, heißt es, ſinke noch weiter.



Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23 Juni 1907.

(Perſonalnotiz.) Se. Majeſtät der König
hat dem Landesrat und Geheimen Regierungsrat
Wrede hier die Anlegung der KomturInſignien
2. Kl. des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären geſtattet.

S Johannisfeuer. Die Vorgänge aus
unſerer Kinderzeit haften bekanntlich am tiefſten in
unſerer Erinnerung. Was die ſpäteren Jahren an
Erlebniſſen hringen, iſt oft in kurzer Zeit vergeſſen,
was aber vie Kindheit eingeſchrieben hat in unſer
Lebensbuch,, das wird bis ins höchſte Alter nicht ver
wiſcht. So iſt es auch mit ganzen Völkern. Die
Sagen, die irgend ein Geſchehnis ihrer früheſten
Geſchichte einkleiden, pflanzen ſich fort von Geſchlecht
zu Geſchlecht, oft verändert und entſtellt, oft miß
verſtanden und nicht mehr begriffen, aber ſie werden
weiter überliefert, und Gebräuche, die einſt voll
tiefen Sinnes das Denken und Fühlen der kindlichen
Volksſeele ausdrückten, können zwar ihr Verſtändnis
verlieren, und zu einer toten Förmlichkeit werden,
aber ſte leben weiter mit nicht zu unterdrückender
Zahigkeit. Dazu eignet ihnen ein hohes Anpaſſungs
vermögen. Auf heidniſchem Boden gewachſen, ſind
ſie auf chriſtlichem Boden doch nicht erſtorben, ſie
haben ihren Namen geändert, ſind zum Teil ver
kümmert und entſtellt, aber ſte leben doch fort, und
ſpäteren pietätvolleren Geſchlechtern mag es vor
behalten ſein, ſie zu neuer Blüte zu bringen. Auch
das Johannis oder Sommerwendfeuer iſt ein ſolcher
Reſt germaniſcher Ueberlieferung, aus grauer Vorzeit
hinübergerettet in unſer modernes Zeitalter. Freilich
das Bauernmädchen, das heute einen Kranz windet
und ihn über die Haustür hängt, wird ſchwerlich eine
Ahnung davon haben, daß ſie damit der Sonne durch
ihre eigene Geſtalt eine Huldigung darbringt, und
die Burſchen, die heute abend einen Holzſtoß
anzünden, wiſſen nicht mehr, daß ihre Vor
fahren in Germaniens Urwäldern in eben
derſeben Art ihrer Freude Ausdruck gaben, daß
das Jahr nun auf ſeiner Höhe angekommen iſt.
Unſer Geſchlecht in ſeinem ſtolzen Gefühl der Herr
ſchaft über die Natur wird auch nie wieder in ihren
Dienſt zurückkehren. Darum iſt es mit Freuden zu
begrüßen, daß wir anfangen. einen anderen Gedanken
mit dem Johannisfeuer zu verbinden, nämlich an
den Mann, der wie Johannes der Taufer ein treuer
Diener ſeines Herrn geweſen iſt, der ihm den Weg

geebnet hat zu ver ſtolzen Höhe der Macht und des
Ruhmes, und der wie Johannes vorzeitig abtreten

mußte vom Schauplatz ſeiner Taätigkeit, an den Mann,
der Deutſchlands Sonne hat ſtrahlen gemacht in
höchſtem Glanze und Früchte reifen laſſen, von denen
unſer Volk zehren wird noch nach Jahrhunderten.
Bismarck, dem deutſchen Manne, dem heldenbaften
germaniſchen Recken, ſoll künftig das Sonnwendfeuer
auf Bergen und Säulen, die ſeinen Namen tragen,
erglühen und ſoll uns mahnen, das treu zu bewahren,
was er und ſeine Zeitgenoſſen uns erworben haben.
Und wenn heute abend vie Flamme lodernd gen
Himmel ſteigt, dann möge allüberall in den Herzen
ein heiliges Feuer ſich entzünden, das aus der Aſche
wieder erweckt zu haben Bismarcks unſterbliches
Verdienſt iſt, das Feuer treuer hingebender Vater
landsliebe!

Poſtaliſche Neuerungen im Welt
verkehr. Die auf dem letzten Weltkongreß zu Rom
vereinbarten Neuerungen im poſtaliſchen Weltverkehr
ſind jetzt von Bern aus, wo der Weltpoſt Verein
ſeinen Sitz hat, veröffentlicht worden. Die Neuerungen
treten vom 1. Oktober an in Kraft. Vom genannten
Datum ab beträgt das Weltbriefporto 20 Pfg.
für die erſten 20 Gramm und 12 Pfg (15 Cts.)
für jede weiteren 20 Gramm. Das Gewicht des
Normalbriefes iſt alſo auf dasſelbe Gewicht
erhöht worden, wie es ſchon jetzt in Deutſchland und
Oeſterreich zuläſſig iſt Alle anderen Briefportoanſätze
bleiben unverändert, ſo auch der hohe, doppelte Porto
zuſchlag für ungenügend frankierte Briefe. Dagegen
wird einer alten Forderung entſprochen: wie für die
Poſtkarten, ſo auch für die Briefe die Rückantwort
voraus frankieren zu können. Es werden für die
Länder, die ſich hierüber verſtändigen, ſogenannte Ant
wortkupons eingefübrt. Der Höchſtbetrag der zuläſſigen
Nachnahme auf Briefſendungen im Verkehr mit den
einzelnen Ländern wird von 400 Mark auf 800
Mark erhöht, und die zwiſchen einzelnen Ländern be
reits beſtehende Vorſchrift, daß der Verſender den
Betrag der Nachnahme nachträglich ſtreichen oder ver
mindern kann, auf alle Länder, die Briefnachnahmen
aus tauſchen, ausgedehnt. Ebenſo findet nun die
Haftpflicht beim Verluſte eingeſchriebener Brief-
ſendungen, die bieher von Argentinien, Braſilien,
Kanada, Kuba, Paragua, den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und ihren Kolonien, ferner von den
britiſchen Kolonien und Schutzgebieten von Betſchuang
land, Kapkolonie, Natal und Rhodeſta nicht anerkannt
wurde, allgemeine Anwendung. Für die Poſt-
karten wird ab 1. Oktober die Verwendung ver

wird, daß wir recht herzlich lachen können.

inken Hälfte der Adreßſeite für ſchriftliche Mit
teilungen allgemein gültig erklärt; dafür unterſagt
aber z. B. Jtalien die Beſchreibung der Rückſeite,
wenn die Vorderſeite ſchriftliche Mitteilungen enthält.
Ferner dürfen auf dieſe Hälfte der Vorderſeite oder
auf der Rückſeite Vignetten oder Photographien aus
dünnem Papier geklebt werden. Die Aufſchrift
Poſtkarte iſt für die Karten der Privatinduſtrie
nicht mehr nötig. Die Größe der Poſtkarten,
die der Privatinduſtrie inbegriffen, ſoll künftig
höchſtens 14: 9 Zentimeter und nicht weniger als
10 7 Zentimeter betragen. Weiter ſind die Karten
mit der Bjzeichnung Poſtkarte ohne weiteres zur
Druckſachentaxe zuläſſtg, wenn ſie im übrigen
den Bedingungen für Druckſachen entſprechen, d. h.
höchſtens fünf Worte oder einzelne Buchſtaben ent
halten. Poſtanweiſungen können bis auf 800
Mark lauten nur für Bolivien, Bulgarien, Kolumbien,
Griechenland und die Türkei bleibt die Beſchränkung
von 400 Mk. Die Taxen ſind weſentlich ermäßigt;
ſie betragen 20 Pfg. für je 40 Mark. Ebenſo
erfuhr der Poſtpaketverkehr erhebliche Ermäßigung
im Verkehr mit überſeeiſchen Ländern. Dänemark,
Griechenland und Kreta beteiligen ſich vom 1. Oktober
ab auch am Poſtauftragsverkehr; Argentinien,
Kolumbien, Motenegro und die däniſchen Kolonien
übernehmen den Zeirungsaustauſch. Der Poſt
paketübereinkunft treten Bolivien, die italieniſchen
Kolonien und Kreta bei.

Das 50 jährige Meiſterjubiläum konnte
am Sonnabend der Schuhmachermeiſter Andregs
Helwig in Venenien feiern. Von Freunden und
Bekannten gingen dem Jubilar zahlreiche Glückwünſche
zu, denen wir uns an dieſer Stelle hiermit anſchließen.
Die Schuhmacher Jnnung überreichte ihm ein kunſt
volles Diplom.

Auf der Straßenbahnlinie Halle
Merſeburg trat geſtern eine Störung ein, nach
dem am nördlichen Ende des Dorfes Schkopau ein
Halleſcher Möbelwagen einen Träger der den Kraft
ſtrom zuführenden Leitungsdrähte umgefahren hatte.
Der Defekt wurde nach verhältnismäßig kurzer Zeit be
ſeitigt und der Verkehr wieder aufgenommen

Ein großes Militär Konzert der Kapelle
des Magdeburgiſchen Jäger-Bataillons
Nr. 4 aus Bitſch findet am Montag abend in
dem lauſchigen Garten des „Bellevue“ ſtatt.
Der Kapelle, deren vortreffliche Leiſtungen bier ſchon
bekannt ſind, wird hoffentlich ein recht zahlreicher
Beſuch beſchieden ſein.

Unſer Johannismarkt findet vom kommen
den Montag bis Mittwoch auf dem hirſtgen Markt

platze ſtatt.
Als gefunden ſind im Polizei Bureau ab

gegeben Zigarrenetui, 1 Kindermütze, 1 Herren
Taſchenuhr, 2 Portemonnaies.

Jn einer Brieftkaſtennotiz der „Halkleſchen
Allgem. Zeitung“ ſchiebt die Redaktion die Schuld
an der von ihr gebrachten irrigen Notiz über den
Kronprinzenbeſuch in Halle auf die Herren
des Feſtkomitees, die auf wiederholte telephoniſche Nach

frage auf dem Feſtplatze eine die Ankunft Sr. kgl.
Hoheit beſtätigende Auskunft gegeben hätten. „Ledig
lich die offiziellen Nachrichten des Feſtkomitees
waren falſch“, ſo beteuert das wahrſcheinlich von
einigen Herren in der Schützenfeſtſtimmung hinein
gekegte Blatt und bemerkt am Schluß, daß unſere
„naſeweiſe Belehrung“ überflüſſig geweſen ſei. Wir
halten der gereizten Stimmung der „H. Allg. Ztg.“
über ihren böſen Reinfall etwas zugute, können aber
wirklich nicht glauben, daß „Herren des Komitees“
die falſche Senſationsnachricht veranlaßt haben und
ſind geſpannt darauf, ob der Feſtausſchuß dieſen
Vorwurf groben Unfugs auf ſich ſitzen läßt. Die
biedere „H. Allg. Zig.“ kann ſich bei dieſer Ge
legenheit leicht einen neuen empfindlichen Naſenſtüber
zuziehen.

CivoliTheater.) Kadelburgs Mauer
blümchen iſt ein recht anſprechendes Luſtſpiel Es
verſetzt uns in eine angenehme, launige Stimmung,
die uns den ganzen Abend nicht wieder verläßt, ſon
dern vielmehr zeitweiſe zu ſolcher Heiterkeit geſteigert

Und das
iſt doch viel wert! Kadelburg, dem wir für die nette
Abendunterhaltung viel zu dankbar ſind, als daß wir
in einer Anwandlung geiſtigen Hochmuts über das
Kind ſeiner Muſe zu Gericht ſitzen könnten, ſteht jetzt
gerade in dem Alter, has dem Helden ſeines Stückes,
dem Tapetenfabrtkanten Wörmann ſo verhängnisvoll
wird. Der Autor, der übrigens in unſerer Nachbar
ſchaft in Halle und Leipzig ſeine Theaterlaufbahn
als Schauſpieler begann, iſt gegenwärtig 56 Jahr alt.
Alſo Herr Wörmann hat ſich von kleinen Anfängen
zu einem gutſituierten Manne emporgearbeitet, und
obwohl er in ſeinem Geſchäft ein ſo ſicherer
Rechner iſt, hat er ſich doch um ſein Lebenszlück
verrechnet. Das macht ihm ſein Neffe Paul, ein
liebenswürdiger Maler, deſſen Bilder niemand kauft
und der darum auf Zureden ſeines Onkels als
Zeichner in die Fabrik eingetreten iſt, klar, als es zu
ſpät für den guten alten Herrn iſt. Zwar gelingt

es ihm noch, die Jugend in Geſtalt der reizenden
19 jährigen Buchhalterin Franziska Spangenbach in
ſein Haus zu bekommen, aber trotzdem er ſich mit
ihr verlobt, wird ſie nicht die Seine, ſondern der
edle, alte Onkel beglückt ſeinen Neffen mit ihrer
Hand, da er in einer ſchlafloſen Nacht zu der Ein
ſicht gekommen iſt, daß er ſich durch die ungleiche
Heirat nur lächerlich machen und Fränzchen wie Paul

um ihr Glück bringen würde. Das Stück war
von Herin Regiſſeur Stark ſorgfältig ein
ſtudiert und kam gut heraus Das Zuſammenſpiel
war flott und die Einzelleiſtungen durchweg er
freulich. Beſonders geſtel Frl. Tilli Muſäus
als Fränzel. Jhr Ausſehen und Spiel in der
Einführungsſzene entſprach genau den ſich daraus
ergebenden begeiſterten Ergüſſen des für ſie ſchwärmenden

alten Herrn. Und wie ſie hier die natürliche, friſche,
beſtimmte und doch ſo mädchenhafte Art ihres Weſens
überaus glücklich und überzeugend bekundete, ſo nahm

ſie im weiteren Verlauf durch ihr Spiel, das die
gemiſchten Empfindungen von Dankbarkeit, Befreiung
von der äußeren Miſere des Lebens, aber die Ver
ſtrickung in innere Konflikte und die keimende Liebe
zu Paul treffend wiedergab, ſehr für ſich ein. Herr
Neſtram ſpielte den Wörmann meiſterhaft, ebenſo
trefflich war die kleine aber dankbare Partie ſeines
Sozius Marberg durch Herrn Zeidler vertreten.
Gleiches Lob verdienen Herr Anſchütz als Paul,
Herr Stark als Spangenbach, Herr Vogel
als Volz, Frl. Roſen als Brigitte und Frau
Gehring als Edith.

Vereins- und Vergnügungschronik. Der
Landwehrverein fekert heute im „Caſino“ ſein Sommer
feſt. Jm „Feldſchlößchen“ findet Konzert des Stadt
orcheſters von II--1 Uhr mittags ſtatt. Vergnügen
veranſtalten der Schießklub Meuſchau (Preisſchießen) im
Schmidtſchen Gaſthofe, der Geſangvere in „Thaltia“ im
„Thüringer Hof“, der Gefellſchaſtsverein „Wilde Bande“
(Preisſchteßen) im alten Schützenhaus und der Verband der
Zimmerer in der „Funkenburg“. Humoriſtiſches
Geſangskonzert findet im „Schützenhaus“ ſtatt.
Ausflüge unternehmen der Verein für Heimatkunde
nach Röſſen Dürrenberg (daſelbſt Vortrag des Herrn
Reuſchert über Dürrenberg und Umgebung), der Dilettanten
Verein nach Kötzſchen und die Sußmannſche Lieder
tafel nach Lenna. Jugendball wird in Biſchdorf,
Gaſthof Corbetha, Geuſa, Großkayna, Löpitz, Knapendorf und
Reipiſch abgehalten.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreilen.

s Großkayna, 22. Juni. Der Amtsvorſteher
macht bekannt: Nachdem Einſprüche gegen die be
antragte Verlegung des von der Katſerſtraße bis
Großkayna nach Frankleben abzweigenden Kommuni
kationsweges nicht erhoben ſtnd, wird hiermit die
Verlegung des Weges in ver in dem öffentlich
ausgelegten Lageplan erſichtlichen Weiſe angeordnet.

s Lützen, 22. Juni. Die Stadtverordneten
bewilligten die vom Magiſtrat geſtellte Forderung auf
Vergrößerung der Akkumulatorenbatterie im ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk, zugleich wurde der Beſchluß gefaßt,
die vom verfloſſenen Jahre herrührenden Zinsüber
ſchüſſe der ſtädtiſchen Sparkaſſe im Betrage von
32 532,09 Mk. für verſchiedene ſtädtiſche Arbeiten zu
verwenden, ſobald der Herr Regierungspräſident ſeine
Zuſtimmung dazu gibt.

SpirlplanEnkwurf des Fripziger Stadt- Theaters

vom 23. Juni bis 1. Juli 1907.
Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag

„Der Freiſchütz.“ Montag „Zar und Zimmermann
Dienstag 6 Uhr: „Götterdämmerung.“ Mittwoch:
„Rigoletto.“ Donnerstag: Hoffmanns Erzählungen.“
Freitag „Mignon.“ Sonnabend: „Der Wildſchütz.
Sonntag 6 Uhr: „Triſtan und Jſolde.“ Montag: „Die
Journaltſten

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Vom 23.
bis 29. Junt geſchloſſen. Sonntag „Huſarenfieber.“
Montag geſchloſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juni: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen und
ſtellenweiſen Gewitteru. Früh etwas wärmer, abends
etwas kühler als Sonnabend, mittags mäßig warm.

24 Junl: Abwechſelnd heiter und wolkig, windig,
ziemlich kühl, vereinzelie Regenſchauer.

Vermischtes.
(Das ſpaniſche Königspaar) tritt Ende Juli

eine Reiſe ins Ausland an. Es begibt ſich, wie bereits er
wähnt, zunächſt zu den Regatten nach Cowes, ſodann zum
Beſuche der Königin Wilhelmine nach dem Haag, von da nach
Jſchl zum Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich. Das Königs
paar bleibt zwei Wochen in Oeſterreich und kehrte erſt Ende
September nach San Sebaſtian zurück.

(Zum Roburitunglückin Annen.) Aus Witten,
21. Junt, wird gemeldet: Auf die aus Anlaß des Annener
Roburitunglücks an den Staat gerichtete Aufforderung, zur
Deckung des Schadens helfend einzugreifen, wurde nunmehr
ſeitens des Regierungspräſidenten von Arnsberg den Petenten
der Beſcheid, daß eine ein Eingreifen des Staates erfordernde
Notlage nicht vorhanden ſei. Eine rechtliche Verpflichtung
habe der Staat nicht, da eine Verfehlung ſtaatlicher Organe
nicht vorliege Bisher ſind zur Deckung der Schäden 670 000 M.
eingelaufen, womit 55 0/0 der Schäden gedeckt werden konnten.



Ein folgen ſchwerer Zuſammenbruch eines
Baukrans,) bei dem drei Perſonen ſchwer verletzt wurden,
ereignete ſich in Berlin am Donnerstag mittag auf dem
Bauplatz des neuen Operetten Theaters am Schiffbauerdamm.
Infolge ungenügender Verankerung der Stütze des Kranus
mit dem Mauerterk ſchlitg der in der Montage befindliche
elektriſche, vier Stockwerk hohe Baukron um, fiel quer über die
Straße und mit der Spitze in die Spree, unter ſeiner Laſt
zwei Arbeiter und eine Droſchke mit Führer und Pferd
begrabend. Das letztere mußte getötet werden.

(Das franzöſiſche Unterſeeboot „Gymnote“,)
das zur Ausbeſſerung im Trockendock Nr. zu Toulon
unverſchloſſen lag, iſt infolge einer Pflichtverletzung des
dortigen Aufſehers für immer unbrauchbar geworden.
Man hatte nämlich vergeſſen, den Kommandanten der „Gym
note“ davon zu verſtändigen, daß zur Ausſahrt kleiner Schiffe
Waſſer in das Trockendock eingelaſſen werde. Dadurch konnte
es geſchehen, daß der „Gymnote“ bis auf den Boden des
Docks ſank. Nachdem er wieder emporgebracht worden war,
zeigte ſich, daß der an der Maſchinerte entſtandene Schaden
nicht wehr gut zu machen iſt. Marineminiſter Thomſon gab
bekannt, daß das Unterſeeboot „Gymnote“ wieder trocken ge
legt und daß ſofort eine Unterſuchung darüber eingeleitet
worden iſt, wen für den Unfall die Verantwortung trifft.

(Der elfwöchige Dachdeckerausſtand in
Berlin) iſt am Donnerstag durch Einigung vor dem Ge
werbegericht beendet. Vereinbart wurde der 8!/2ſtündige
Arbeitstag, ein fünf Jahre gültiger Lohntarif unter Zugrund
legung eines Minimalſtundenlohnes von 80 Pfg., ſteigend
während der Tarifdauer auf 85 Pfg. Die Arbeit wird um
gehend aufgenommen.

Gekentertes Segelboot.) Freitag nachmittag
kenterte auf dem Segeberger See ein Segelboot mit vier
Seminariſten. Drei von dieſen ertranken.

Ein franzöſiſcher Spion auf deutſchem
Boden.) Wie aus Emden gemeldet wird, fahndet die
deutſche Behörde daſelbſt nach einem franzöſiſchen Spion.
Nach der „Emdener Zeitung“ hielt ſich in Emden in dieſen
Tagen ein angeblich mit Empfehlungen des deutſchen Botſchafters
in Paris ausgeſtatteter Pariſer Journaliſt auf, der ſich auf
van d en über die deutſchen Küſtenbefeſtigungswerke
befand.

(Zuſammenſtoß zweier Schiffe im Kaiſer-
Wilhelm-Kanal.) Der Leichter „Hans Kiehn“ ſtieß im
KaiſerWilhelm Kanal mit dem engliſchen Dampfer „Mabel“
zuſammen und ſank binnen wenigen Minuten. Die Beſatzung
iſt gerettet, der Verkehr im Känal iſt geſperrt.

Gewalttätige Tſchechen.) Nach Meldungen aus
Mähriſch-Trübau wurde eine Geſellſchaft von zwölf
Deutſchen abends auf der Ortsſtraße in Schmole von etwa
30 Tſchechen überfallen, ſechs Deutſche wurden ſchwer
mißhandelt und drei von ihnen in den Grabenfluß geworfen,
aus dem ſie ſich nur mit Lebensgefahr retteten. Ein hinzu
kommender anderer Tſchechentrupp begann auf die fliehenden
Deutſchen ein Steinbombardement, acht Deutſche wurden
ſchwer verletzt, davon einer lebensgefährlich. Die Deutſchen
retteten ſich vor weiteren Angriffen auf den nahen Hohenſtädter
Bahnhof. Kein Deutſcher iſt unverletzt geblieben. Selbſt der
abgehende Zug wurde von etwa 80 Tſchechen mit Steine
beworfen, wobei mehrere Scheiben zerirümmert wurden.

(Skandalöſe Auftritt e) ſpielten ſich am Donnerst
in Eberswal de im ſtädtiſchen Schlachthauſe ab und zwe
beim Verkauf vollwertigen Schweinefleiſches auf Rechnung der
Stadt. 5000 Frauen drängten ſich an dem Verkaufsſtand
zuſammen, um das ſehr billige Fleiſch zu erwerben. Dabei
gerieten die Frauen miteinander in Streit. Sie zerriſſen ſich
gegenſeitig die Kleidungsſtücke, ſchlugen mit Fleiſchſtücken um
ſich uſw. Viele Frauen fielen in Ohnmacht. Der Magiſtrat,
der auf einen ſolchen Andrang nicht

Sür dieſen Teil übernimmt die Redaktion
er Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familien nachrichten.

e J Statt besonderer Anzeige.

Die Verlobung unserer Tochter
Jl mit dem Kaufmann Herrn
Paul Bernecker beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Merseburg, den 22. Juni 1907.

Ernst Aug. Malpricht
m. Vrawm,

nur

Emmy Cohn

vier Schweine ſchlachten. Die Polizei mußte einſchreiten, um
das ſchwache Geſchlecht wieder zur Ruhe zu bringen.

Kindesmord und Selbſtmordverſuch.) Die
Korſettreiſende Gerlach von Gichern (Schleſien) hatte vor
einigen Wochen in einer Bamberger Entbindungsanſtalt ein
Mädchen geboren. Sie brachte das Kind bei einer dortigen
Familie unter. Bei ihrem letzten Beſuche ertränkte ſie es in
einer Badewanne. Nach vollbrachter Tat ſtürzte ſie ſich bei
der vberen Mühlbrücke in das Waſſer, wurde jedoch an der
d Mühlbrücke lebendig an das Land gebracht und ver

aftet.

GBombenfund) Dem „Köln. Stadtanz.“ zufolge
iſt in den letzten Tagen im Kölner Hauptbahnhof von einem
Reiſenden eine zurückgelaſſene Kiſte als Fundgegenſtand an
genommen wordep. Beim Oeffnen fand man eine mit einer
Zementhülle umgebene, mit Pulver und Kohlenſtaub gefüllte
Bombe, der allerdings die Zündſchnur fehlte.

Heueste Nachrichten.
Berlin, 22. Juvi, 7 Uhr abends H. T. B.)

Die „Nordd. Allg Zig.“ melbet: Der Staateéſekretär
des Reichsamts des Janern Graf Poſadowsky
hat ſein Abſchiedsgeſfuch eingereicht. Als
Nachfolger iſt der preußiſche Miniſter des
Innern von Bethmann Holliveg auserſehen,
der gleichzeitig die Funktion eines Vizepräſidenten
des preußiſchen Staatesminiſteriums übernimmt An
die Stelle des Kultusminiſters v. Sindt tritt
ver Unterſtaatsſekretär im Eiſenbahnminiſterium Dr.
Holle, während das Miniſterium des Junern
der Oberpräſtbent von Oſtpreußen von Moltke
übernimmt. Ferner wied eine Teilung des Miniſteriums
des Jnnern beabſichtigt.

Berlin, 22. Juni. Geſtern nachmittag fand im
Kältusminiſterium die konſtituierende Verſammlung

des Kaiſerin Auguſta Viktoriahauſes, zur
Bekämpfung der Säuglingſterblichkeit im
Deutſchen Reiche ſtatt, nachdem die Stiftung
vinrch Kabinettsorder vom 3. d. M. vie Rechtsfähig
keit erhalten hatte Zum Vorſitzenden wurve
Miniſterialdirektor Dr. Althoff, zu ſeinem Stell
vertreter Kabinettsrat von BehrPinnow, zum
Schatzmeiſter Kommerzienrat Frenkel, zu ſeinem Stell
vertreter Geheimer Kommerſienrat Dr. Godberger,
zum Schriftfübrer Geheimer Obermevi,inalrat Dr.

Dietrich und zu deſſen Stellvertreter der Kammerherr
v. Kroſigk gewählt. Nach einem Bericht der Bau
und Finanzkommiſſton wurde beſchloſſen, den Bau
der Anſtalt auf dem von der Stadt Charlotten-
burg geſchenkten Terrain nach den Plänen der Ge

Statt jeder besonderen Anzeſge.

Berlin WeissenfelsVerlobte.
Juni 1907.

Adolf Krause

zierung des Landes ſichern werde. General
Bailloud traf in Béziers ein und bewog die meu
ternden franzöſtſchen Soldaten, in ihre Korps
wieder einzutreten

Paris, 22. Juni. Der Kommandeur der 63
Jnfanteriebrigade Turcas iſt zur Diepoſition geſtellt
worden. Die Geſamtzahl der Toten bei den Zu
ſammenſtößen wird mit 62 angegeben 24 Perſonen
ſind ſchwer verletzt. Jn einigen Ortſchaften wurden
die Straßen militäriſch beſetzt. Das anrückende Militär
gab drei Saloen in die Luft ab, um die erregte
Volksmenge einzuſchüchtern. Jn Monmtpellier haben
die Einwohner den Eiſenbabhndamm zerſtört, um das
Jnfanterieregiment an der Abfahrt zu hindern.

Cochem, 22. Juni. (Amtliche Meldung.) Bei
Güterzug 6574 ſind geſtern um 3 Uhr 30 Min.
nachts zwiſchen den Bahnhöfen Carden und Cochem
die Lokomotive und za. 15 Güterwagen entgleiſt.
Der Lokomotivführer iſt anſcheinend ſchwer, der Heizer
und ein Bremſer leicht verletzt. Der Schaden iſt er
heblich. Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
an der Unfllſtelle aufrecht erhalten.

Lemberg, 22. Juni. Dem „Slowo Polskie“
zufolge brach geſtern früh im Frienwalter Schachte
zu Boryelaw ein Brand aus, der den ganzen Schacht
einäſcherte. Ein Bohrweifter und ſein Gehülfe ſind
verbrannt.

Petersburg, 22. Juni. Geheimrat Baron
Buſchoden iſt von ſeinem geiſteskranken Sohn
durch ſechs Schüſſe ermorder worden. Jn
Mitau iſt das ganze lettiſch ſozialdemokratiſche Komlier
verhaftet worden, das am Londoner Kongreß beteiligt
war. Dabdurch gelangte die Regierung in den Beſttz
der Reſolutionen des Londoner Kongreſſes, die u. a.
Verſtärkung des Terrors für ganz Rußland in Aus
ſicht ſtellten

Waren r Probnktentree
Berlin 22. Juni Weizen 1000 E8g Jull 202,75,

Sept. 196,(0 W Roggen 1000 8 Julf 201 75, Sept.
178 50, Dez. 176,00 Mk. His er 190 Juli 191,50,
Sept. 161,75, Mk. Mais 1000 kg Juli 144 00, Sept.
142,59 Mk. Rüböl, 100 ke Okt 67,10, Dez. 67,80 Mk.
Kartoffelmehl, 18,50 19,00

Obgleich äußere Anregungen fehlten gevügte ſpärliche
Kaufluſt knappem Angebot gegenüber, um die Preiſe für
Weizen und Roggen merklich zu ſteigern. Hafer war bei
feſten Forderungen ſehr ſtill. Rüböl war preiehaltend, doch
vernachläſſigt.

h h e Reklameteil.
Die Hommerhitze bringt große Gefahr für alle mit

Milch ernährten Säuglinge, und treten Darmkrankheiten und
Brechdurchfälle in erſchreckender Weiſe auf. Wer ſeine Liebling

dieſer großen Gefahr nicht ausſetzen will, beuge vor und ver
abfolge dem Kinde eine gleichbleibende, die Verdauung nicht
ſtörende Nahrung. Die beſte Gewähr bietet hierin das ſeit
Jahren altbewährte Neſtle'ſche Kindermeh!, weil dasſelbe nur
mit Waſſer zubereitet werden braucht.

Freitag den 21. Juni, nachmittags
4 Uhr, verſchied nach langem, ſchweren
Leiden unſere liebe Mutter, Groß und
Schwlegermutter, Frau

Emitie Pohlenz
geb. Frenz

im vollendeten 60. Lebensjahre
zeigen tiefbetrübt an

d trauernden Hinterbliebenen
te

Dies

Etwaige Kranzſpenden bitte Johannis
ſtraße 10 abzugeben.SJeffnerstrasse 1 b.

Jda Malpricht
Paul Bernecker

Verlobte

Todes- Anzeige.
e Heute morgen 7 Uhr folgte nach
Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß un ere

heißgeltebte Mutter, Schwieger- und
h Großmutter

Ww. Anna Hoffmann
geb. Fuchs

unſerem teuren Vater in die Ewigkeit nach.
Dies zeigen hierdurch mit der Bitie

Heute nachmittag um 3 Uhr vVerschied nach langem schweren Leiden
mein inniggeliebter Mann, unser treuer Vater, Schwieger- und Grossvater,

Herr Rentier Friedrich Schweltzer
im Alter von 661/2 Jaeren

Die trauernden Hinterbliebenen
Marta Schweftaer geb. Hunstein.
Frite Sehweitzev.
Aenne Liedtke geb. Schweitzer.
Hans Liedtke und 3 Enkelkinder.

Merseburg, den 21. Juni 1907.
Beerdigung Montag den 24. Juni nachmittags 4 Uhr von der Kapelle

des Altenburger Friedhofes

reichlkchem Zubehör,
modern eingerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver

ieten. Näheres daſelbſt 1. Etage.

Hertſchaflſiche Vohnnng
Halleſcheſtraße 5 2. Etage per 1. Oktober
zu verinteten

Hochparterre-Wohnung:

5 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Boden
kammer und Zubehör, auch zu Büreau
oder Geſchäfts Zwecken geeignet, per
I. Oktober zu vermteten Markt 11.

Wohnungum ſtille Teilnahme an
S Kleinkayna, den 21. Juni 1907.

Die tiefbetrübten Kinder.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſerer lieben
Mutter und Großmutter

Vorrätig

Königl. Lotterie-
Einnahme,

Halleſcheſtr. 112.
Geöffnet von 9--12 vorm. und 3——6 yachm.

Ziehung

ySubhaſtation i

1 /9 e en s Loſe rauni, Mühle und einem Ackerplan in Größe
40 20 10 5 4 Mark von 29 a 90 qm kommt
Klaſſe am 9. und 10. Juli.Christtiane Knauth geb. Tettin

ſagen wie hiermit unſern herzlichſten Dank.
Göhlitzich, 22. Juni 1907.

Die trauernden Hinterbliebenen
Franz Höse.

kine Wahnang,

zum 1. Oktober zu vermieten.

2 Stuben, 3 Kam,

ſoſeRöſſen
Das in Gemarkung Röſſen gelegene, in

gutem baulichem Zuſtande beſt dliche

Mühlongrundstück,
beſtehend aus Wohnhans, Stall, Scheune, Hof

Montag den 8. Juli d. J
nachmittags 5 Ahr,

im Dongtſchen Kaſthaus zu Röſſegs zum Verkauf.

Die 2. Etage a. d. weizen Mauer 21/22
and die 1. Etage g. d. weißen Mauer 23
ſind ſofort zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

w. Peege, im Laden Nr. 23.
I. Etage, 3 ſchöne helle Zimmer, Küche

m Waſſerleitung, verſchließbarem Korridor u
Zubehör mit Garten u. Laube 1. Oktober an ruhige
Leute zu vermieten Sand 23, Etage.

Kleine freundliche Wohnung iſt u ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

Oberbreiteſtraße 19.
Küche u. Zubehör, iſt

Zu erfragen
Oberaltenburg 24, 2 Tr.

Kl. Ritterſtraße 12
2. Etage zu vermieten u. I. Oktober zu beziehen. mieten

Schöner Laden
am Markt mit oder ohne Wohnung zu ver

Off. u. R S a. d. Exped d. Bl. erb.



empfehle ich mein auf das reichbaltigste ausgestattete Lager in sämtlichen Bedarfsartikeln für

Weisse Stoffe in mercerisirt Mull

9 S

Go—a—a—.

Rockvolants, Stickereien und Einsätze

Senärpen und seien e Bäm el er in allen Varden, Breiten und Preislagen.
und Batist, durchbrochene und bestickte Stoffe, Spitzen-Stoffe,

in grösser Auswahl zu sebr billigen Preisen.

33 omm Maäciehen:Waschanzüge, Waschblusen, Hosen, Kragen und Einsätze, Wsisse Kleider aus Prinzenstoff, Brokat, Indisch-Mull- Wolle ete.
wollene Anzüge in mod. Formen, aus solid. Stoffen gearbeitet, in éentzückenden neuen Pormen und allen Grössen,
Hemden, Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs Weisse Blusen und Röcke,

unch Schlipsse. Iacken der vorgerückten Saison wegen zu sehr ermässigten Preisen.
Strohhüte wegen Aufgabe des Artikels bedeutend unter Preis Somme el rimn e in schönen neuen Ausführungen.

e in unühbertroffener Auswahl zu den denkhbarM anmnaschuhe well Strümpfe eiliger re e
s

Feine Wohnung, paſſend für ein jelne Leute,
per 1. Juli oder ſpäter zu vermieten.

A. Kramuer. Sand 1.
Suoe, Kammer, Küche mit Zubehör 1. Juli

oder 1. Okſober an ruhige Leute zu vermiet n.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

im Preiſe bis 400 MarkWohnung ſucht Beamter mit einem
Kind per 1. Oktober. Offerten unter S I 16
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mödlertes Zimmer
mit voller Penſion zum 1. Jult zu vermieten.

u erfragen in der Exped. d. Bl.

in möbliertes 2ammer
e

t zu verm ten Breiteſtr. 29, i. Laden
Junge VDante ſuchtZinn ngl. n Miggetſc

zum 1. Juli. Offerten unter „Möbliert an
die Exped d. Bl.

Freunanche Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.
Freunaſſehe dehlafstelſe
offen Unteraltenburg 13.

Schlafstelle
für anſtändigen jungen Mann wird in der
Nähe der Oberburgſraße geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter an die Exped.
d. Bl. erbeten

Ein Laden mit Wohnung,
Gotthardtsſtraße, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen. Ebendaſelbſt ein

grosser Lagerraum
zu vermieten Beſichtigung nachmtttags 2 bis
5 Uhr. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Beabſichtige mein

Wohnhaus
altershalber zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wagenräder.
Ein Gang 21/2 gebrauchte Wagenmäder

mit Achſen ſowie ein Gang 4“, neu und un
beſchlagen, mit dazu gehörigen 1“ ſtarken
Reifen verkauft

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

euue.
Montag den 24. Juni,

abends S Uhr,

grosses
Militär- Konzert
cſer Kapelle des Magdeburgischen
Jäger-Batailſons Nr. 4 aus Bitseh
unter Leitung des Königl. Stabs-
hornisten Herrn Schrobit.

Entree 50 Pfg.
Vorverkaufsbillets a 40 Pfg.

ſtraße 24.

bei den S
Herren Otto Fuchs, kl. Ritterſtraße, Albert
Dietzold, Dom 1 und Paul Witzel, Burg S

Reuerhauter geräumiger Pferdeſtal
mit darüber gel. Stube und Kammer, event.
als Aufbewahrung raum oder Werkſtatt zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
in neuer Nußbaum Anogichliſch

zu verkaufen Gotthardtſtraße 21.

Gute NMelkziege
iſt zu verkaufen Flobigkauerſtraße 12.

Ein Länuferſchwein
u verkaufen Menſchau Nr. 64
Große Dinkbadewanne r
Off. unter 4 F. 1 an die Exped. d. Bl. erbet.

Speiſekartoffeln,
beſte hieſige magnum bonum, empfiehlt fort
während

Wur. Wreygange, Annenſtr. 9.
Schlesskhuh Meuchan,
Sonntag den 28. Juni d. J., von nachmittags 3 Uhr an, 9
i Preisſchieenverbunden mit Tänzchen im

Lokale. Der Vorſtand.

J z z eS Freiw Feuerwehr
J Montag den 24. Juni

1907
0 32Korgs-Uehbung.

Antreten pünkllich 8 Uhr am
Gerätehauſe
Der Kommandant.

„Pe chv
Mittwoch den 26. Juni er.

abends S /2 Uhr,
Generalverſammlung

in Sachſe's Reſtaurant. Feſtſtellung der
Anteile, Loſenummern uſw. Unſere Mitglieder
erſuchen wir höflichſt, bis zu dieſem Abend
eine Erklärung dahin abzugeben, ob eine weitere
Beteiligung gewünſcht wird oder nicht. Eine
Nichterklärung ſeitens der Mitglieder bis zu
dieſem Datunt wird als gleichbedeutend mir
einem Austritt aus dem Verein angeſehen

Beiträge werden an dieſem Abend entgegen
genommen Zahireiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand

W

e ei ähhGeſang-Perein

99 c är“ c
hält Sonntag den 23. Juni, von nach S

E mittags 3 und abends 8 Uhr an, ſein J

Tänzchen
im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner ladet hierzu
ergebenſt ein.

Der Vorſtand.

Schmiorſchen

Verein für eimatkunde.

Ausflug nach
Rössen Dürrenberg.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

Zu dem am
Montag den 24.

s ihr im BelleSe ſtattfinden
Konzert

e der Kapelle
werden die Kameraden gebeten, recht zahlreich

zu erſcheinen Der Vorſtand

Sammelpunkt „Caſino“ 2 Uhr nachmittags.

eben däger 1. Schütren,

e Juni, abends

den

des Magdeb. ger Gatgilons Nr. 4

e

anWilde Bande
u e den 23. Juni von nachm.

Grosses Preisschiessen
und -Kegeln

im Vereinslokal altes Schützen haus.
Hierzu ladet Freunde und Gönner

ganz ergebenſt ein Der Vorſtand.
NB. Daſelbſt von abends 8 Uhr ab

am.
e

Sußmann ſche Liedertafel

Sonntag den 23. JunAusflug nach Leung.
Daſelbſt von 3 Uhr ab Tänzehen.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

k.
Sonntag den 30. d. M. laden zum

m Jugendball
freundlichſt ein

Die Jugend E. Kunth.
Löpitz.

Sonntag den 23. Juni von nachmittags

e

Als Uhr ab

Zurschentanz,
O wozu freundlichſt einladen

Die jungen Burſchen. A. Schmidt.

Genms a.
Sonntag den 23. Juni ladet zum

r Jugendballfreundlichſt ein B. Kropf.

Schützenhaus
Heute von nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr ab

grosses humoristisches
66sangskonzert,

ſtets neues abwechſelndes Programm.

e Entree frei.ff. thür. Kasthratwürste
von bekannter Güte.

Karl Land graf.

Brgergaurfen
(eues Schützennaus).
Empfehle dem gerten Publikum heute

Sonntag

meine Lokalitäten
nebſt ſchattigem Harten.

an Angenehmer Aufenthalt mm
Von 8 Uhr abends

Unterhaltungsmuſik.
Hochachtungsvoll J. Quelimalz.

Hohenzollern.
Empfeble heute Sonntag Fluß-Aal in

Geler, Fürſt Pückler, ff. Kaffee mit
din. ſelbſtgebackenem Gebärk.

Simon
Kugarten.

Heute Sonntag

großes Geflügel Auskegeln.

Dauer Resſauraſlon.

Gänſe- und Wurſt -Auskegeln.

HMenzels Rectuuratlon,.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

Jhüringer Hof.

Schlachtefest,
früh 9i/2 Uhr Wellfleiſch, abends Bratwurſt
und alle Sorten friſche Wurſt „auch außer
dem Hauſe

Reichstrone.
Mittwoch den 26. Juni d. J.,

abends 8 Uhr310. Abonvemeniskonzert

des Merſeburger Stadtorcheſters.

Für eine hieſige Fabrik wird ein

Schreiber
zu möglichſt ſofortigem Antritt geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen unter W S 2 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Fr. Borta B.
Bf. v. 18. d. M. erhalten. Bitte Adreſſe. K. R.

Berat worinche RKedaltton, Hrutk und Weriag don h. Rößne Merieb arg



Beillage zum
145.

Zweite Beilage.

Gerichtsver handlungen
Halle, 19. Juni. Eine originelle Pfändungs

geſchichte beſchäftigte geſtern in der Berufungsinſtanz die
hieſige Strafkammer. Dem Bergmann H. zu Hettſtedt
hatte ein Gläubiger zwei fette Schweine „anſiegeln“ laſſen.
Von dem Augenblick an, wo der Gerichtsvollzieher im Schweine
ſtall ſeines Amtes gewaltet hatte, hielt ſich der Bergmann,
zumal ſein Futtervorrat zu Ende war, nicht mehr für ver
pfüchtet, die Borſtentiere zu füttern. Sie verhungern zu laſſen,
brachte er aber nicht übers Herz, und ſo ſchlachteke er ſie denn
oder, wie ſein Verteidiger ſich ausdrückte, „er formte ſie zu
Schinken, Speckſeiten und Wurſt um“. Als der Gerichtsvoll
zieher 8 Tage danach die Schweine verſteigern wollte, war er
ſehr erſtaunt, pfändete aber nunmehr die Fleiſchwaren. Der
Bergmann glaubte, ſich für die Mühe des Schlachtens und
der Wurſtverarbeitung ſchadlos halten zu dürfen und aß des
halb mit ſeiner Familie flott drauf los. Als der Gerichts
vollzieher ſich abermals nach einigen Tagen zur Verſteigerung
der Fleiſchwaren einfand, waren dieſe ſtark zuſammengeſchmolzen.
Der Verteidiger machte geltend, daß ſein Klient ſich tatſächlich
um die Gläubiger verdient gemacht hätte, als er die Schweine
nicht krepieren ließ, ſondern ſie „umformte“, wenn auch da
durch ein Teil des Wertes verloren ging. Das Gericht er
kannte auf 10 Tage Gefängnis

Schwurgericht zu Naumburg. Der Schlacht
hofkaſſierer Al t zu Naumburg wurde wegen ſchwerer Amts
unterſchlagung ſowie Untreue zu 3 Jahren Gefängnis ver
urteilt, ferner wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren aberkannt. Die Summe der Unter
ſchlagungen c. beläuft ſich auf Mk. 20260. Der Kauf
mann Guſtav Weber aus Leipzig, Viehhändler Albert Beer
aus Weißenfels und Bäcker und Müllermelſter Paul
Reimann aus Obergreißlau hatten ſich wegen wiſſentlichen
Meineides in 2 Fällen zu verantworten, während der Kauf
mann Theodor Böhme aus Teuchern der Anſtiftung und
Beihilfe zu dieſen Meineiden beſchuldigt wird. Als Strafe
erhielt Weber 2 Jahre Zuchthaus 3 Jahre Ehrverluſt, Beer
3 Jahre Zuchthaus 5 Jahre Ehrverluſt, Böhme 4 Jahre
Zuchthaus 5 Jahre Ehrverluſt. Außerdem wurde allen An
geklagten außer Reimann die Eidesfähigkeit abgeſprochen.

Gera, 19. Juni. Recht beſcheiden darf eine Strafe
bezeichnet werden, die heute die Gutsbeſitzersfrau Kornmann
in Zwötzen wegen fortgeſetzter Milchpantſcherei er
halten hat. Die Frau iſt überführt, ſeit mindeſtens zwei
Jahren das Spülwaſſer aus ihren Milchkannen
äſt täglich mehreremal der Milch zugegoſſen zu
haben. Jür dieſe Gemeinheit wurde ſie zu 25 Mk. oder 5
Tagen Gefängnis verurteilt. Das Publikum wird die Milde
des Urteils nicht verſtehen.

Nordhauſen, 19. Juni. Das Schwurgericht ver
handelte gegen den 29 jährigen Landbrkefträger Karl Schom
burg aus der Nachbarſtadt Bleicherode. Er hatte, wie er
innerlich, ſeine Geltebte, die von ihrem Manne geſchtedene
Näherin Johanne Linſel geb. Morig, am 17. Febr. d. J.
zu vergiften verſucht. Da ſie ſich weigerte, von der vergifteten
Flüſſigkeit zu trinken, geriet Schomburg, nach ſeiner Ausſage,
in eine derartige Erregung, daß er der Linſel einen ſo heftigen
Stoß verſetzte, daß fie in das Waſſer der Zorge ſtürzte und
nach einem kurzen Schrei darin verſank. Am Morgen des
18. Februar wurde ihre Leiche gefunden. Die Geſchworenen
ſprachen den Angeklagten ſchuldig des Mordverſuchs und des
Totſchlags. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 15 Jahren
Zucht haus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Pr.-Stargard, 19. Juni. Wegen eines pol
niſchen Schulſtreikkrawalls im Dorfe Birkenfließ
hatten ſich die Kätner Warachewitz, Jakob und Thomas
Brzoska, Franz und Anton Suminski, Sonbroskt, Schonſchow,
Radzinskt, Orlowski, Bonna und Borris vor der Strafkammer
zu verantworten. Sie waren ins Schulgebäude eingedrungen
und hatten den Lehrer bedroht. Der Gerichtshof verurteilte
jeden der elf Angeklagten zu neun Monaten Gefängnis,

Vermischtes.
(Zigeunerkampf.) Jn Katharein an der preußiſch

öſterreichiſchen Grenze kam es zwiſchen zwei Zigeunerbanden
nach einem Wortſtreit zu einem erbitterten Meſſerkampfe,
wobei zwei Zigeuner tödlich und einer ſchwer verletzt
wurde. Die Verwundeten wurden ins Krankenhaus gebracht
die übrigen flüchteten auf preußiſches Gebiet.

eSonntag den 23. Juni 1907.

Kampf zwiſchen Deutſchen und Polen.) Unweit
Lennep entſtand eine Schlägerei zwiſchen fünf polniſchen und
mehreren deutſchen Arbeitern, wobei drei Beteiligte durch
Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt wurden. Einer ver
ſtarb ſofort; die beiden anderen wurden ſo ſchwer verletzt,
daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Die Täter wurden
verhaftet.

(Die Anſichtskarten.) Der Rechtsanwaltsgehilfe
Dorſt aus Düſſeldorf, der mit 14000 Mk. durchgegangen
iſt, konnte durch die Unvorſichtigkeit ſeiner Braut, die ſich in
ſeiner Geſellſchaft befindet, eines Kölner Mädchens, ergriffen
werden. Es ſandte von den verſchiedenſten Plätzen, die das
Paar aufſuchte, Anſichtskarten an Freundinnen und
brachte ſo die Polizei auf die Spur des Flüchtlings. Dorſt

r den unterſchlagenen 14000 Mk. nur noch 580 Mk.
et ſich.

(Ein grauenerregender Vorfall hat ſich in
Strachwitz zugetragen. Dort hat ein Dominialarbeiter,
als er mit der Mähmaſchine Gras mähte, ſeinem 4 jährigen
Söhnchen beide Beine abgemäht. Das ſchwerverletzte
Kind wurde noch lebend ins Krankenhaus gebracht.

(Ermordet) hat in Hayna bei Kandel der Landwirt
Weigel ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Horn, indem er ihr
den Hals durchſchnitt. Weigel räumte die Tat ein.

(Beim Pflücken von Seeroſen ertrank) der
Maurer Paul Rothe aus Berlin, der mit einem Kollegen
auf einem Ausflug nach Heegermühle bei Eberswalde eine
Bootsfahrt auf dem Mäkerſee unternommen hatte. R. ver
ſuchte, von dem Kahne aus Seeroſen zu pflücken, verlor dabei
das Gleichgewicht und ſtürzte in den See. Der Freund
ſprang dem Ertrinkenden ſofort nach, doch waren ſeine
Rettungsverſuche vergeblich. R. konnte nur noch als Leiche
geborgen werden.

(Doppelſelbſtmord.) Am Mittwoch vormittag
verſuchten ſich der Sanitätsſoldat Leonhardt vom Lazarett
Potsdam und ſeine Braut Anna Groeger in der Wohnung
der letzteren, Brandenburgerſtraße 59 in Berlin, mittels
Salzſäure zu vergiften. Während das Mädchen ſofort
bewußtlos wurde, ſtürzte ſich Leonhardt vor Schmerzen aus
dem 4. Stockwerk auf den Hof hinab und zog ſich ſchwere
innere und äußere Verletzungen zu.

(Entgleiſter Eilzug.) Dienstag mittag entgleiſte
der vorletzte Wagen des Eilzuges 81 bei der Ausfahrt des
letzteren aus dem Bahnhof Bebra und ſtürzte um. Sieben
Reiſende wurden leicht verletzt. Der Betrieb ſt nicht geſtört

Kein Mord.) Zu dem bereits gemeldeten blutigen
Exzeſſe italieniſcher Arbeiter in der Gemeinde Bruckhauſen
(Niederrhein) ſei ergänzend mitgeteilt, daß die Obduktion der
Leiche des angeblich erſtochenen Polizeikommiſſars
Eida m keinerlei äußere Verletzungen ergeben hat. Es wird
dadurch die Vermutung zur Gewißheit, daß der Beamte infolge
hochgradiger Erregung einem Herzſchlage erlegen iſt.

Gegen die Berliner Weltausſtellung.) Man
ſchreibt aus dem rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiete: Neuer
dings haben ſich wiederum eine Anzahl der hervorragendſten
Handelskammern des Reviers gegen die Abhaltung
einer Weltausſtellung in Berlin im Jahre 1913 ausgeſprochen
Das Projekt kann wohl als endgültig geſcheitert angeſehen werden.

Seine Taxameterdroſchke geſtohlen) wurde am
Dienstag dem Droſchkenkutſcher Böhmke aus der Grimmſtraße
in Berlin als er in einer Reſtauration der Peterburger
Straße abgeſtiegen war, um ein Glas Bier zu trinken. Ein
Wagenmarder hatte ſich inzwiſchen auf den Bock geſchwungen
und war unbehelligt davongefahren.

Gegen die Verunſtaltung des Elbtals.)
Steinbruchbeſitzer Ernſt Bodechtel in Schöna i. S. und Adolf
Tiſchler in Herrnskretſchen beabſichtigen, im Gebkete der
Gemeinde Elbleiten bei Tetſchen einen Sandſteinbruch zu er
öffnen. Gegen dieſes Vorhaben macht ſich eine lebhafte Be
wegung geltend, da nicht mit Unrecht befürchtet wird, daß die
Schönheit des Elbetales dadurch herabgemindert werden könne.
Es wird darauf verwieſen, daß ſich auch auf der böhmiſchen
Elbſtrecke ein ähnliches Bild ergeben würde, wie es auf der
ſächſiſchen leider ſchon allzuoft zu ſehen iſt, nämlich kahle
Schutthalden und unſchöne Steinbrüche an Stelle bewaldeter
Höhen. Zum Schutze der landwirtſchaftlichen Szenerie des
Elbetales wird deshalb eine Aktion beabſichtigt, die ſich gegen
ein weiteres Fortſchreiten des Steinbruchbetriebes über die
böhmiſche Landesgrenze wenden ſoll. Es wird ferner beab
ſichtigt, dahin zu dringen, daß der Steinbruchbetrieb, wie es
am Rhein geſchieht, in die Seitentäler verlegt werde, das
Elbetal aber davon unberührt bleibt.

lerſehurger Correſponder t

Börſenbericht
vom 21. Juni 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

SeeBezeichnung Kurs
Jnländiſche Werte.

Deutſche Reichsanleihe

Preuß Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.

Erd.
Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter 7 x
Halleſche
Merſeburger
Naumburger

93,4031/20/0

83,503

s

s

3/2
31/2
3832/4

4

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 9/0 abg.

d O.
D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910 er
Meininger VIII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.-Cred.
Prß. Pfobrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

Paketfahrt
örbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ. Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſf.

Japaniſche n
Mexikaniſche r
Rumäniſche r
Ruſſiſche 1905Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. Süd Oſt
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

RKeklameteil.

Poblodv-Zaretthn

Das Stück 3 bis 10 Pfennige-
J Ueberall käuflich. Fabrik „Epirus““, Dresden.

L

r

Emaille Waren
in großer
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Ar. 25. Beſlage zum „Merfeburger Correſpondent.“
Venhag von h. nan n Marſeg

(Fortſetzung.)

der Tonber auch für dieſe Sorte ſtimmteI des Briefes nicht, aus dern

verhaßten Beſonnenheit eine Neigung ſprach.
Dann dieſes gewaltſame Hindrängen zu

den Fallertons, zu der reichen Erbin.
das auf dem ganzen Erdenrunde ein lieben
des Weib?

Nur damit er ihr ſeine Zukunft zu dan
ken habe, ihr Name in ſeinem Leben für
immer unauslöſchlich eingegraben ſei.

Da gab es nur zwei Möglichkeiten. Ent
weder liebte ſie ihn wirklich nicht, wollte ihn
los ſein, oder ſie war ein Ausbund von
Sdelmüut:

Oder doch irgend eine Falle? In dem
Lande leiſtet man ja darin das Unglaub-
lichſte, und er war ein „Grüner“, ein völlig
Grüner.

Der ganze Brief erſchien ſo überdacht, ge
künſtelt. Sie wollte trotz allem die Verbin
dung mit ihm nicht verlieren, nicht ſpurlos
verſchwinden.

Am Beſten wird es ſein, die ganze Ge
ſchichte ſich aus dem Kopfe zu ſchlagen, als
ein kleines Seeabenteuer zu betrachten und
den alten Plan zu verfolgen. Das beſtä
tigte Wild anzupirſchen, die Aſtor und die
Gnox und die Fallerton?

Nein, das konnte er nicht, um keinen
Preis dafür hatte Mary doch geſorgt.

Jm Gegenteil, alles prüfen, jeden guten
Rat dankbar annehmen, alles ſich anſehen,
nur das Land des Fallerton nicht, in dem die
reiche Miß auf ihn lauert wie eine Spinne,
eine recht häßliche, giftige wahrſcheinlich,
ſonſt würde ſie ſich nicht einen abgehauſten
Grafen zur Ehe anempfehlen laſſen.

Jetzt lag ſein Ziel vor ihm. Ein Para-
dies für einen Landwirt. Er konnte ſich
nicht ſatt ſehen daran.

Unwillkürlich fiel ihm wieder der Rat
Marys ein, ſich die Dame doch einmal anzu
ſehen, die Erbin dieſer ganzen Herrlichkeit.

trotz der ihm

Tut

Roman von Anton Freiherr von Perfall.
Aber ärgerlich verſcheuchte er dieſen Gedan
ken. Die garſtige Spinne! Pfui Teufell!

Na, in einer Stunde iſt er die Verſuchung
gründlich los.

Plötzlich machte ein Anblick alle

Pulſe pochen eSchon lange beobachtete er eine rieſige
Staubwolke, welche ſich mit Windeseile fern
her durch das Tal wälzte.
er die Urſache

Jetzt erkannte

Graf Stachelbergs Brautſchau.
Nachdruck verboten.

Jetzt näherte ſich der Vortrab der Herde
der Farm, und Edi bemerkte erſt einen wei
ten, hochgezäunten Corral, deſſen geöffnetem
Eingange die Herde zugetrieben wurde.

Doch die Leitttere ſt Ehe es u
Augen zu überſehen entſtand ein

Rückprall, ein unentwirrbarer Knäuel bil-
dete ſich, aus dem da und dort eines der
Tiere gewaltſam emporgepreßt ſich erhob.
Ein Wald von buſchigen Schweifen peitſchte

Daidſchule in

Unzählige Rinderhäupter, buſchige Schweife
wogten durcheinander in der goldig glitzern
den Wolke, Rücken an Rücken. Wie eine
breite, feſte Maſſe bewegte es ſich heran. Ein
dumpfer Donner ſchien unterirdiſch bis zu
ihm herauf zu rollen, und rings um dieſe
rieſige Herde, die über eine Meile zu be
decken ſchien, flatterten kleine, zierliche Rei
tergeſtalten, bald in anmutigen Windungen
ſie umkreiſend, bald mit einem kühnen
Sprunge in dieſen wilöbewegten Maſſen
verſchwwindend, und der ſonderbare ſchrille
Ruf: Ei koh Ei! könte vielſtimmig her

auf.
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Charlotrenbur g.

die Luft, welche erzitterte von dem Gebrüll
der tauſendköpfigen Schar. Dazu krachten
die Hörner aneinander, ſplitterten die Bal
ken des Corrals unter dem Anpralle

Eine Kataſtrophe ſtand ſichtlich bevor. Die
kleinen Reitergeſtalten waren verſchwunden,
nur ihre Zurufe drangen durch all das Ge
töſe herauf. Der Eingang zum Corral
konnte die von einer Panik ergriffenen Rin
der nicht faſſen. Wahnſinnige Schmerzens
laute wurden hörbar.

Plötzlich brach ſich ein rieſiger Bulle, auf
den Hinterbeinen ſich hebend, aus der Maſſe
ſeitwärts vom Corral Bahn und, dem ver



zehnfachten Ei--koRufen der Vaqueros zum
Trotze, folgte in blindem Entſetzen ein
Großteil der Herde.

Die wilde Flucht ging gerade der Höhe
zu, dem Lorbeerwalde, worin Edi mit

pochendem Herzen das herrliche Schauſpiel
betrachtete.

Vergebens machten die Vaqueros den
Verſuch, ihre Pferde zur äußerſten Kraftan
ſtrengung antreibend, den Flüchtlinge im
Bogen den Weg abzuſchneiden. Kein Hin
dernis achtend, Zäune zerſplitternd, Mais
eflder zerſtampfend, raſten ſie der Höhe zu.
Allen voran, mit dem mächtigen Haupte faſt
den Boden berührend, der Bulle.

Die Stampede, dieſe von den Vaqueros
gefürchtete Panik, welche irgend ein gering
fügiges, Ereignis, ein heulender Menſch,
der Schrei eines Vogels herbeiführen kann,
war fertig.

Vergebens ſchleuderten ſie den Laſſo,
riſſen da und dort ein Stück nieder. Der
Bulle war nicht mehr zu erreichen.

Plötzlich geſchah etwas Unerwartetes.
Ein Reiter ſprengte die Höhe herab,

ohne Laſſo, ohne Peitſche, gerade dem Bul-
len entgegen.

Der ſtieß ein zorniges Gebrüll aus und
ſetzte mit aller Macht gegen den neuen An
greifer ein.

Doch dieſer ließ ſich dadurch nicht irre
machen.
Er ließ den Bullen bis auf eine kurze

Entfernung anſtürmen, dann wandte er
dicht vor ihm mit einer Gewandtheit, die
ihm einen ſtürmiſchen Zuruf von Seiten
des Vaqueros eintrug, das Pferd, und das
Tier, in ſeiner Leidenſchaft Flucht und
Durchbruch vergeſſend, machte Kehrt und
folgte ſeinem Feinde, der mit ihm ein hei-
teres Reiterſpiel zu treiben ſchien.

Jetzt war es Zeit für die Vaqueros.
Jm Nu umſchwärmten ſie den tollwüti-

gen Bullen. Der erſte Laſſo ſchwirrte durch
die Luft und legte ſich um das rechte Horn.
Der zweite nahm das linke Hinterbein ge
fangen. Eine raſche Wendung der Pferde
nach entgegengeſetzter Richtung, und das
m.chtige Tier lag zitternd, ſtöhnend, wehr-
los am Boden.

Die übrigen Rinder ſahen teils dicht
zuſammengedrängt, ohne ſich weiter vorzu
wagen, dem Vorgange zu, teils zerſtreuten
ſie ſich in der Ebene. Die Wucht war ge
brochen, die Stampede beendet. Jetzt erſt
kamen die Vaqueros dazu, ſich ihren frem-
den Helfer näher anzuſehen. Wären ſie
ihm anderwärts begegnet, ſie hätten nur
ein ſpöttiſches Lächeln gehabt für den
„Grünen“.

Jetzt war die Sache anders. Edi hatte
ſich als vollendeter Reiter eingeführt, und
das iſt für einen Vaquero alles.

„Wir danken, Sir. Wir hätten ſonſt
ſchlimme Arbeit vhne Euch gehabt,“ gtklärte
der Burſche mit einem ſpaniſchen Spitz
barte, wie es ſchien, der Führer der Vaque
ros; dabei lüftete er mit nachläſſiger Gran
dezza ſeinen grauen Schlapphut, ſein Pferd
vor Edi parierend.

„Aber ſagen Sie, iſt das Pferd nicht von
San Benno?“ fragte er hinzu, den Muſtang
Edi's betrachtend.

Allerdings aus San Benno. Er kennt
wohl den Spaß, ſonſt wäre es mir wohl
ſchwerer geworden mit dem Bullen.“

„Well, wenn nicht ſitzt darauf der

rechte Reiter.“ Das war das ſpärliche Lob,
das über des Burſchen Lippen kam.

„Wollen Sie nach Santa-Rita?“
„Jſt Miſter Fallerton hier?“ fragte Edi.
„Jſt hier! Hören Sie, da iſt er ſchon

per dios, das gibt etwas!“
Ein ſtarker Mann, ganz weiß gekleidet,

ſprengte auf einem kohlſchwarzen Pferde
von der Farm her, eine Peitſche drohend
ſchwingend, in allen erdenklichen Sprachen
fluchend und ſchreiend.

„Wenn Sie etwas von ihm wollen, ſparen
Sie es für ſpäter,“ meinte der Vaquero. „Er
iſt ein Teufel, wenn er losgeht.“

„Hat er ſeine Tochter mit?“ fragte raſch
noch Edi den Mann, der ſich in Poſition
ſetzte, den Sturm auszuhalten, der nun
nahte.

„Dann ging's ja noch, wenn die hier
wäre, die macht ein Lamm aus dem Bären.“

Der Vaquero war jetzt allein, die ande
ren waren wohlweislich. auseinanderge-
ſtoben, um das verſprengte Vieh in den
Corral zu treiben. Er wandte kein Auge
von dem nahenden Reiter und ſtand wie
aus Erst gegoſſen. Edi bewunderte die Dis
ziplin und war neugierig auf die Entwick-
lung. Der Beſcheid über die Abweſenheit
Miß Fallertons hatte ihn völlig beruhigt.

„Schuftel Schandbuben! Was habt Jhr
denn wieder gemacht,“ brach er jetzt los.

„Könnt Jhr denn nicht einmal tauſend
Stück in einen Corral bringen? Weil Jhr
immer hinten daran ſeid, mit Eurem wüſten
Geſchrei, Jhr feigen Hunde, anſtatt voran

„Der Bulle, Sir, bemerkte der
Vaquero, immer noch regungslos.

„Was, der Bulle? Der Bulle iſt ja ge
ſcheidter wie Jhr. Soll er ſich den Schädel

einrennen oder ſich erdrücken laſſen? Der
Shirby iſt an allem ſchuld. Hab's ja ge
ſehen. Aber der Shirby iſt der Shirby und
nicht ein Führer. Das biſt du, Felice, ge
weſen, heißt das. Verſtanden? Oder haſt
du noch eine Ausrede?“

„Die Pfoſte nſind geſtern neu ange-
ſtrichen worden am Corral. Der Geruch
war ſchuld

„Der Geruch?“
Miſter Fallerton lachte brüllend, daß

ſein breites Fleiſchergeſicht dunkelrot wurde.
„So eine fauſtdicke Lüge! Als ob ich

keine Naſe hätte. Sollten wohl verfaulen
die Pfoſten bei Euch Lumpen.“

„Entſchuldigen Sie, daß ich mich darein
miſche, Miſter Fallerton,“ begann jetzt Edi,
dem der Polterer eher Spaß machte, als im
ponierte. Es lag trotz aller Rauheit etwas
Gutmütigkeit in dem ganzen Weſen des
Mannes.

„Aber vom Standpunkte aus, den ich ein
nahm, konnte ich den Vorgang genau berb
achten. Der Mann ſcheint Recht zu haben.
Ich habe deutlich bemerkt, wie das Leittier
dicht vor den Pfoſten ſchreckre und rück
wärts drückte

Miſter Fallerton blickte mit dem Aus
druck zornigen Erſtaunens auf den Reiter,
den er in ſeiner Hitze wohl gar nicht be
merkt und für einen ſeiner Untergebenen ge
halten.

„Was wollen denn Sie geſehen haben?
Wer ſind Sie denn überhaupt?“ brauſte er
barſch auf.

„Ein Fremder, wie Sie ſehen.“
Es lag etwas in dem Ton der Stimme,

in der ganzen Haltung Edi's, das Faller
ton ſichtlich vorſichtig machte!
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„Wir ſind dem Herrn nur Dank ſchuldig
erklärte der Vaquero. „Wenn er nen
Bullen entgegengeritten und ihn geſtellt
hätte, ohne Laſſo und Peitſche, wäre die
Stampede fertig geweſen.“

„Der Herr war das der von da ben
der den Bullen ich dachte Shirby
„Der Herr,“ erklärte der Vaquero kurz.
„Dann braucht er ja deine Verteidigung

gar nicht, und ich auch nicht. Mach'
daß du fortkommſt. Wenn in einer Stunde
noch ein Stück fehlt, kannſt du reiſen,
Felice.“
Ohne ſich weiter um den Mann zu küm-
mern, der ſchleunigſt abritt, wandte ſich
Fallerton an Edit.

„Halloh, Sennor, wenn Sie das waren,
dann meinen Reſpekt. Jch habe alles ge
ſehen! Und nichts für ungut. Jch laſſe
mir ſonſt nicht gerne dareinreden, auf mei
nem Grund und Boden

Er ſtreckte Edi eine derbe Bauernhand
entgegen, und der rohe Zug um die
raſierten Lippen machte einem gutmütigen
Lächeln Platz.

„Wenn ich Jhnen dienen kann! Sie
ſind wohl auf dem Ritt in den Süden?“

„Auf dem Ritt zu Jhnen, Miſter Faller
ton,“ entgegnete Edi, die Hand ergreifend.

„Halloh, zu mir? O ich verſtehe!
Schade, habe gerade das Material nicht da,
was Sie wohl brauchen, nur Marktware!
Wird Jhnen nicht paſſen. Aber wenn ich
Ihnen irgend dienen kann

„Miſter Fallerton, nicht Sie ſollen mir
dienen, ich möchte Jhnen gerne dienen,“ er
klärte Edi.

„Sie mir dienen? Mit was denn, Sen
nor?“ Fallerton lachte ungläubig.

„Mit meiner Perſon, als Cowbvoy, als
Vaquero, wie Sie mich nennen wollen.“

Fallerton wieherte vor Lachen.
„Nun, ich dachte, ich hätte mich nicht

ſchlecht eingeführt,“ meinte Edi.
„Oh, Well Well ich wollt', ich hätte

ein Dutzend davon. Aber Sie und ein
Cowboy?“

Er muſterte Edi mit ſeinen ſcharfen
blauen Augen. „Und nun, Sennor, ich habe
zu tun was wünſchen Sie von mir?“

„Nichts, als was ich eben geſagt, daß
Sie mich als Cowboy aufnehmen. Jch will
das Viehgeſchäft lernen.“

„Jhr Ernſt alſo? Well, Sie hätten
ſchon das Rechte. Sie ſind ein Deutſcher,
Sennor?“

„Stachelberg iſt mein Name.“
Fallerton machte eine ſo heftige Bewe

gung, daß ſein Gaul ſich bäumte.
„Graf Stachelberg?“
„Ja, kennen Sie denn den

fragte Edi erſtaunt.
„Well, ich dachte bloß man lieſt ja doch

auch die Zeitungen. Gibt es nicht einen
General oder ſo etwas.“

„Mein Vater war Hofmarſchall in Stre-
litz. Doch davon werden Sie in Santa Nita
ſchwerlich

„Hofmarſchall ſagen Sie?
„Strelitz.“
„Well, Strelitz Strelitz!

men, nicht wahr
„Nicht ganz, mehr in Deutſchland,“ er

klärte Edi.
„Alſo iſt ja ganz gleichgültig. Jch

habe ja mit Jhnen und nicht mit ihrem
Herrn Vater zu tun. Offen geſagt Jhr

Namen

Wo? In

Jn Böh

er



w.

die Rinder

Ausſehen war es nur. Nun wiſſen Sie,
ſo eigentlich können wir Grafen nicht gut
brauchen in dem Geſchäfte, aber bei Jhnen
iſt es etwas anderes. Was Sie da gemacht
haben, das macht Jhnen keiner meiner
Leute nach. Schufte ſind es, ſchlechte, wie
Sie eben geſehen. Alſo, wenn Sie blei
ben wollen, lernen können Sie ſchon
etwas auf Santa Rita, beim alten Falter
kon, wenn Sie ſonſt nichts wollen,“ ſetzte er
mit einer ſonderbaren, mißtrauiſchen Be
tonung hinzu.

„Wie meinen Sie das? Was ſoll ich
ſonſt noch wollen fragte Edi energiſch.

„Well, ich meine blos Sie ſehen ſo
unternehmend aus, Sennor Jetzt muß ich
aber nach den Boys ſchauen. Sie werden
Hunger und Durſt haben. Jch werde Jhren
den Shirby ſchicken. Auf Wiederſehen

Miſter Fallerton ritt davon.
Edi biß die Zähne zuſammen in verhal-

tenem Grimme. Er hatte die Worte des
Mannes wohl verſtanden. Wenn Sie
ſonſt nichts wollen Schon wie er ihn
„Graf“ nannte, ahnte er alles

Der „gute Freund“ in New York, wel
cher im Auftrage der hochgräflichen Familie
die drei Bräute ausgewittert, hatte Faller
ton in möglichſt plumper und durchſichtiger
Weiſe die Ankunft des Grafen Stachels g
angekündigt, und war damit wohl an den
Unrechten gekommen, das heißt, an einen
Biedermann, der nicht daran dachte, ſein
Kind um eine Grafenkrone zu verhandeln.

So war es, nicht anders Wie wäre ſonſt
der Alte auf den Grafen gekommen.

Wie ſtand er nun da, in ſeiner ganzen
Schmach und diesmal noch dazu unſchuldig.

Da blieb nur eines, wenn er in Santa
Rita bleiben wollte ein offenes Geſtänd-
nis dem Alten gegenüber. Er ritt der

Farm zu.
Von allen Seiten trieben die Vaqueros

in den Corral, und Fallertons
Stimme ſchallte von den Berghalden zurück.

Der verſprochene Shirby kam. Ein ver
wegen ausſehender Burſche, den Gurt mit
zwei Revolvern und einem Dolchmeſſer ge
ſpickt, den hirſchledernden Anzug kokett mit
blauen und roten Borten nach Jndianer-
art verziert, die mexikaniſchen Franzen an
den Hoſennähten. Zwei rieſige Sporen

blitzten an den Stiefeln.
Miſter Fallerton hatte ihn geſchickt,

Sennor die Wege zu weiſen.
dem

Der Burſche ahnte, ſeinem reſpektvollen
Benehmen nach, offenbar nicht, daß er einen

Eünftigen Kollegen vor ſich habe.

Edi begann ſofort ſeine Lehrzeit, ließ
daß die Rieſenherde heute vom Süden ge
ſich von Shirby den Corral zeigen, erfuhr,
kommen, auf dem Wege nach San Frau-
zisko ſei, daß in den nächſten Tagen Fer
große Round-up beginne, das Zuſammen
treiben des in den Bergen weidenden Viehes,
um die Kälber zum Einbrennen des Ab-
zeichens, die Stiere und Kühe zum Verkauf
oder Züchten auszuſcheiden, die ange
ſtrengteſte Arbeit des ganzen Jahres, aber
zugleich die Feſtzeit für jeden rechten
Vaquero, daß Miſter Fallerton deshalb Hier
ſei und noch etwas, was Edi die ganze
Freude über ſein glückliches Eintreffen ge

rade zur rechten Zeit ziemlich herabſtimmte,
daß Miß Jallerton auch erwartet werhe.
„Was hat denn Die dabei zu tun?“ fragte

Edi ärgerlich. Doch da kann er gubau.

Shirby richtete ſich auf in ſeinem Sartel,
und ſein ganzes Geſicht ſtrahlte.

„Oh, Sennor da irren Sie ſich aber.
Es gibt bei uns keinen rechten Roundup
ohne Miß Fallerton. Das iſt keine Dame,
wie man ſie in Frisco drinnen ſieht,
oh nein, die muß man zu Pferde ſehen.
well, Sir, Sie werden ja wohl dabei ſein
wir reiten den Teufel in die Hölle für ſie

Edi fühlte ſich unbehaglich bei den Lob-
ſprüchen. Uebrigens, der Geſchmack dieſer
Leute iſt nicht maßgebend. „Sehr ſchön
wohl, die Miß?“ fragte er ſcheinbar gleich
giltig.

„Schön?“ Shirby ſah ihn ganz verächt
lich an. „Wenn Sie je in Jhrem Leben ein
ſchöneres Mädchen auf einem Pferde ge
ſehen haben, ſo will ich nicht mehr Shicby
heißen!“

Edi hätte über den eitlen
lachen müſſen, wenn ihn dieſes Urteil nicht
im höchſten Grade beunruhigt hätte, welches
den Eindruck der Wahrheit machte. Dann
beſchwor er Mary's Bild herauf wie zum
Schutze gegen böſe Gedanken, die ſich in ihm
regten, und wenn ſie geahnt hätte, daß ſie
ihn einer ſolchen Verſuchung ausſetzte,
würde ſie ihm den guten Rat doch nicht ge
geben haben.

Doch es war ja für ihn gar keine Ver
ſuchung. Der Geſchmack war ihm von vorn
herein an dem Weſen verdorben, und er
kannte ſich, nie mehr kann er über ein ſol
ches Vorurteil hinweg.Jndeß, Vorſicht kann nicht Wetten

drängte ihn jetzt doppelt, mit dem Alten
ſprechen.

Shirby führte ihn zur Hacienda.
Miſter Fallerton ſaß auf der Veranda n

ſeinem Schaukelſtuhl vor einer Flaſche
Kalifornier, wohl um ſich ſeinen Aerger
herunterzuſpülen, die unvermeidliche ſchwa ze
Mexikanos im Munde, in einen Brief ver
tieft, der ihm offenbar viel zu ſchaffen
machte. Er ſchüttelte immer wieder ein
mächtiges Löwenhaupt und ſtrich ſich mit
der Rechten den langen, gelblichweißen
Bart unter dem Kinn heraus.

Als er Edi anblickte, ſchob er den Brief
haſtig ein und erhob ſich ſchwerfällig.

Edi kam ſich wie ein Junge vor neben
dem maſſiven Mann.

„Nun, haben Sie ſich umgeſehen?“ be
gann er huſtend, mit ſtändig heiſerer
Stimme. „Ein ſchöner Platz, Santa Ria,
nicht wahr? Da hätten Sie vor zehn Jahren
herkommen ſollen. Alles eine Wüſte. Kein
Tropfen Waſſer. Wie lange hätte man wohl
bei Jhnen drüben dazu gebraucht, wie?“

Fallerton wühlte mit beiden Händen in
ſeinen weiten Hoſentaſchen und ſpuckte einen
gelben Saft aus. Das ganze Selbſtbewußt
ſein des self-made-man ſprach aus ſeinen
Worten.

„Allerdings, ſind aber auch ganz andere
Verhältniſſe“, meinte Edi.

„A pah, Verhältniſſe! Arbeit, Sir, Vr
beit, nichts als Arbeit! Sie kommen vrn
Bloomhild, höre ich San Remo alles
Arbeit. Vor 15 Jahren war ich Fleiſcher
in San Francisko; da gingen wir los, ich
und mein Schwager Smith, Gott hab thun
ſelig, und heute beſitze ich wohl ſo ein klet
nes Herzogtum, nach Jhren Verhältniſſen
Alles meine Hände, Sir, das iſt mein Stolz.“

So peinlich Edi dieſes aufdringliche
Selbſtbewußtſein anmutete, obwohl er ſehr
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Burſchen

wohl merkte, daß das alles ihm galt, dem
Ariſtokraten, der natürlich in den Augen
dieſes Emporkömmlings ein mit allen
Laſtern behaftetes Jndividuum war, konnte
er dem Alten doch nicht feind ſein. Sein
Stolz hob ſich von einem großen Hinter
grunde, und das leuchtende Auge war ein
Herrenauge.

Die ganze Erſcheinung hatte etw. s
Wuchtiges, Jmpoſantes. Sie war förmlich
die Perſonifikation dieſes gewaltigen Taten
dranges, der, ſeit er in dieſem Lande war,
mit elementarer Gewalt auf ihn wirkte und
ihm ſein früheres Leben ſo unendlich ärm
lich erſcheinen ließ. Umſomehr drängte es
ihn, dem Manne eine beſſere Ueberzeugung
von ſich beizubringen.

„Und mein Stolz iſt, dasſelbe zu wollen,
wie Sie, Miſter Fallerton, vor fünfsehn
Jahren, obwohl ich in anderen Verhältniſſen
aufgewachſen bin, die dieſes Vorhaben nicht
gerade erleichern.“

O well Fallerton bohrte noch tiefer
in ſeinen Hoſentaſchen „ich wollte Sie ge
wiß nicht beleidigen. Wenn Sie Jhre Hei
mat verlaſſen und zu uns gekommen ſind,
um zu arbeiten, das iſt ſehr ſchön.“

Die buſchigen, weißen Augenbrauen
Fallertons zogen ſich verdächtig zuſammen,
ſo daß ſein ſonſt ſo klarer Blick ganz ver
dunkelt wurde.

„Sie haben recht, Miſter Fallerton,“ be
gann jetzt Edi, dem die Betonung der letz
ten Worte des Alten verdächtig war. J
habe meine Heimat nicht verlaſſen, um zu h
arbeiten. Wollen wir uns nicht ſetzen?“

Edi bot Fallerton ſeinen eigenen Stuhl
an, und dieſer folgte, ohne einen Blick von
dem jungen Mann zu wenden, in ſprach
loſem Erſtaunen der Weiſung.

„Jch habe Europa verlaſſen, um eine
reiche Frau zu holen, um die es ſich der
Mühe lohnt, ſo 2—8 Millionen verſtehen
Sie mich?“

„Und auf der Liſte der Opfer, welche mir
zur Verfügung geſtellt wurde, ſtand nuu,
ich weiß ja, daß ich Jhnen damit nichts
neues ſage, aber es gehört immerhin Mut
dazu, es Jhnen in das Geſicht zu ſagen,
das müſſen Sie mir zugeben, ſtand Jhre
Tochter, Miß Fallerton.

Fallerton ſchob raſch ſeinen Seſſel zu
rück, als fürchte er, einen Verrückten vor
ſich zu haben.

„Hören Sie, Sennor,“ er wechſelte ſtän
dig die Anrede, „wie kommen Sie dazu, zu
glauben, daß Sie mir damit nichts neues
ſagen

„Ach, bitte, Miſter Fallerton, ich bin doch
etwas feinfühliger, als Sie glauben, nehme
Jhnen auch gar nichts übek.. Nur zu Ende
hören Sie mich, bitte. Jch hatte auch im
Sinne, die Liſte zu benutzen, und war hier
her gekommen, nicht um zu arbeiten, ſon
dern Jhre Tochter zu gewinnen. Bitte, ge
duldigen Sie ſich nur einen Augenblick

Edi drückte Fallerton, welchem es jetzt
doch geraten ſchien, aufzuſtehen, gewaltſam
auf den Seſſel zurück.

„Aber es iſt anders gekommen, ganz an
ders. Jch habe die Liſte mit den
Opfern, zu denen ihre Tochter ge
hörte, zerriſſen und in das Meer ge
worfen. Jch bin dann kreuz und
quer durch das ganze Land gefahren, nicht
um eine reiche Frau zu ſuchen, ſondern
Land, Arbeit, Verdienſt, Gold, wenn Sie
wollen, und ſo bin ich bis hierher gekonrmen
zu Jhnen, Miſter Fallerton. Und wenn



e dieſes Mädchen hat mir den un Rat

Sie mir heute ſagen würden, Miſter
Stachelberg, es ſoll mir eine große
ſein, wenn Sie meine Tochter zur Frau
nehmen, ſo würde ich Jhnen ſagen, ich
danke, Miſter Fallerton. Jhre Tochter ſoll
zwar das ſchönſte Mädchen ſein in Kalifor-
nien, aber ich danke trotzdem, Miſter Fal
lerton.“

Jetzt riß dem Alten die Geduld. Er er
hob ſich, ſo raſch es ſeine Körperfülle geſtat
tete. Die Erregung, in welche Edi ſich hin
eingeſprochen, flößte ihm doch ernſtliche Be
denken ein.

„Aber, mein Herr„Bitte, ich weiß, was Sie jagen wollen.

Der Menſch hat gemerkt, daß der alte Fal
lerton nichts wiſſen will von dem ſauberen
Handel und packt nun die Sache an einem
anderen Ende an. Darum will ich Jhnen
auch ganz offen den Grund meiner Sinnes-
wandlung ſagen, dann müſſen Sie mir
glauben. Jch habe auf dem Schiffe ein
Mädchen kennen gelernt, eine Lands-
männin von Jhnen, ein armes Mäoöchen,
das mich ſchamrot gemacht hat über mein
Beginnen. Das Mädchen, das ich in der
kurzen Zeit ſo lieb gewonnen hatte, daß alle
Millionäre Amerikas nicht mehr für mich
exiſtieren, ein Mäöchen, das ich mir ver
dienen will durch meiner Hände Arbeit,
wenn es ſein muß, und damit Sie auch
wiſſen, warum ich gerade hierher gekommen,
an einen Ort, den ich eher meiden ſollte, an
dem ich jeden Augenblick gewärtig bin, vor
einer Dame erröten zu müfſfen, mit deren
Hand ich ein Geſchäft machen wollte

mich an Sie zu wenden, den erſten den
beſten Kalifornier-Landwirt, und ich
habe meine ganz beſonderen Gründe, dte
ſem Rat zu folgen.

„Jetzt wiſſen Sie alles, und wenn Sie
jetzt noch glauben, daß ich zu etwas ander m
gekommen bin, als zum Arbeiten, daß ich
gekommen, um Jhre Tochter zu kapern,
dann dann ſagen Sie mir es offen, und
ich reite heute noch davon.“

Fallerton ſtrich jetzt ganz gelaſſen den
weißen Bart; nur um die ſcharfgeſchnitte
nen, nackten Lippen zuckte es verdächtig, und
die Brauen beſchatteten immer mehr den
Blick.

„Auf welchem Schiffe haben Sie die
Fahrt gemacht?“ fragte er dann, da Edi ge
endet, als ob ihn die ganze Sache nichts an
ginge.

„Auf der „Friſia““ Hamburger Schiff.“
„Oh, iſt ein gutes Schiff, die „Friſia“, bin

ſelbſt einmal damit gefahren. Und auf der
„Friſiia“, haben Sie das Mädchen kennen
gelernt, woher iſt es denn?“

„Aus San Franzisko.“
„Ach was, aus San Franzisko? Und

ihr Name? Jch bin ſehr bekannt in San
Franzisko.“„Das wird allerdings in dieſem Falle

Jhnen wenig nützen. Smith heißt ſie, noch
dazu Mary Smith.“

„Allerdings und weiter wiſſen Sie
gar nichts, wer ihre Eltern, was ſie iſt?“

„Jch weiß nur, daß es das liebſte, beſte,
ſchönſte Geſchöpf der Erde iſt,“ verſicherte
Edi, ärgerlich über das unbegreiflich ge
meſſene Gebahren Fallertons. „Für Sie
wohl nichts, für mich alles!“

„Das iſt jedes Mädchen, das ein junger
Mann liebt, das beſte Geſchöpf. Nehmen
Sie ſich in Acht. Wo ſteckt ſie denn jetzt?“

ben

„Darüber kann ich Jhnen leider keine
Ehre Auskunft geben, für mich iſt ſie von dem

Augenblicke an, in welchem ſie die „Friſia“
verlaſſen, ſpurlos verſchwunden.“

„Alſo weiß ſie gar nichts von Jhrer
Liebe?“ fragte Fallerton mit einem leiſen
Hauch des Spottes auf dem letzten Worte.

„Alles weiß ſie! Ich habe ihr einen ehr
lich gemeinten Antrag gemacht, kurz vor
der Landung. Sie verſprach Erklärung und
eine Zuſammenkunft Arnſtatt deſſen
ſchrieb ſie mir einfach ab. Sie dürfe meinem
Glücke, meinen Plänen nicht im Wege
ſtehen. Sie können daraus erſehen, daß
diesmal Jhr Mißtrauen am unrechten Platze

ein armes Mädchen, vor dem man ſich in
Acht nehmen muß, verfährt
einem Grafen
in Europa.“

anders mit
Stachelberg in Amerika wie

Jhre Bekanntſchaft zu machen und wenn
es an mir liegt, ſolls Jhnen nicht fehlen mit
dem Vorwärtskommen. Uebermorgen be
ginnt der Round-up. Sie wiſſen doch, was
das iſt, ein Rvund-up?“

Schluß folgt.)

Die Geburt des ſpawiſchen Thron
folgers.

Ein ſpaniſcher Prinz wird mit Zeremoniell
geboren, ſchon vor ſeiner Ankunft auf dieſer Welt
ſind ganz beſondere Vorſchriften zu beachten.
Tagelang vorher müſſen die Granden ſich im
Vorzimmer der Königin einfinden, denn ſonſt
wäre es möglich, daß ſie die freudige Minute ver
ſäumen könnten, wenn das Kind das Licht der
Welt erblickt. Der König in Marſchallsuniform
trug den kleinen Prinzen glückſtrahlend ins Vorzimmer, wo ihn die voll verſammelten rade
bewunderten. Unſer Bild wurde in jenem Mo

Der r Komg von Spanien ſtellt den diplotmaiſchent herttetern einen Wohn den erineen von pſturien vor.

„Und wie denken Sie weiter? Eine
Mary Smith finden, wenn ſie nicht gefun-
den ſein will, dürfte Jhnen etwas ſchwer
fallen

„Nun, was das betrifft wir ſtehen in
brieflicher Verbindung, wenn auch nur poſt-
lagernd, San Franzisko.“

„So? So? Poſtlagernd San Franzisko?“
wiederholte Fallerton.

„Vor allem muß ich mich irgendwo feſt
ſetzen,“ fuhr Edi fort, „das, was ich erhei
raten wollte, iwenigſtens annähernd felbſt
erwerben, ſonſt geht es allerdings nicht
und dazu möchte ich Sie um Rat bitten. Jch
bin nicht mittellos, voh nein

„Alſo poſtlagernd San Franzisko?“ un
terbrach Fallerton, der das übrige ganz
überhört zu haben ſchien

„Die Tür hat ſie ſich alſo doch offen ge
laſſen,“ er lachte in ſich hinein.

„Natürlich vh dieſe Weiber. Aber das
iſt ja Jhre Sache, im übrigen ſind wir ja
völlig klar, Miſter Stachelberg. Er reichte
Edi die rieſige Hand.

„Sie ſind ein Gentleman;
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freut mich,

ment aufgenommen. Die Feſtlie hkeiten dauerten
in der Hauptſtadt drei volle Tage, und der König
erließ eine weitgehende Amneſtie

r

Der Wald als Schule und Kirche
Keine Nation liebt ihre Wälder ſo wie der

Deutſche. Das Leben in der Natur hat für alle
Schichten der Bevölkerung ſeinen Reiz unverändert
behalten, ſelbſt der Aermſte will ſeinen Sonntag
im Freien verbringen, im Walde guter Dinge
ſein. Seitdem die Fürſorge für Lungenleidende
ſoweit gekommen war, daß man erkannte, daß das
Leben in der freien Natur ſehr zuträglich für die
Kranken ſei, nachdem man viele Millionen für
Heilanſtalten und Liegehallen für ſolche Kranke
ausgegeben hatte, kam man auf die Jdee, auch für
Geſunde ähnliche Einrichtungen zu treffen und
zahlreiche Luftbäder, Erholungsſtätten und Sana
korien waren die Folge Je ſchöner die Gegend
und je mehr „Natur“ bei dieſen Anlagen herrſcht,
deſto mehr wurden ſie aufgeſucht. Seit den
Jahren ſind unſere Philantropen auchauf den
Gedanken gekommen, im freien Walde Schulen zu
errichten, d. h. den Unterricht direkt in Gottes
ſchönſter Natur n Jn Charlottenburg
hat man derartig Erfolg mit dieſer neuen Einrichtungdehabt daß noch weitere ſolcher Schulen errichtet

werden und daß auch Berlin und andere Städte
das Beiſpiel nachahmen werden.



an Wer efnen Tag der Welt nicht nufet, haf jhr geschadet,

Geſtickte Lingerie-Bluſen. Unter den vielen, mit Hand
ſtickereien verzierten Bluſen, die man jetzt in den Geſchäften bewundern
kann, ſind ſehr wenige, die ſich weſentlich von denen unterſcheiden, die
man letzten Sommer trug

Die Art der Verzierung iſt beinahe dieſelbe
und man beſtrebt ſich nur, durch Stickerei,
Spitzenmotifs, Einſätze und Banddurchzug neue
Effekte zu erzielen

Die Aermel ſind an feinen Bluſen immer
noch halb oder dreiviertellang, während man

ſehr einfache, ganz unverzierte ſtets mit Aer
meln in voller Länge ausſtattet.

Madeira Schatten und Weißſtickerei ſind
alle gleich beliebt zum Verzieren von Bluſen,
und es iſt ſchwer zu ſagen, welcher man den
Vorzug gibt.

Unter den, für Lingeriebluſen angewandten
Stoffen iſt namentlich Leinen (grobes und ſehr
feinfädiges) zu nennen, doch iſt es nicht im
Stande Leinenbatiſt und Schweizermull ganz
zu verdrängen.

Jmmer mehr nimmt die Beliebtheit der
Ueberbluſen zu es gibt wirklich auch kaum
etwas anmuütigeres und kleidſameres als dieſe.
Unſere erſte Abbildung zeigt die Vorderanſicht
einer einfachen, mit Handſtickerei verzierten Bluſe.

Eine der neuen gestickten Ueberblusen

Die kleinen Blumenſträußchen ſind in Madeiraſtickerei auszuführen,
während die Blätter halb mit Hochſtickerei, halb mit Steppſtichen aus
zufüllen ſind.

Unſere zweite Abbildung zeigt eine beſonders hübſche
Ueberbluſe, die in weiß gefertigt, durch die in regel
mäßigen Abſtänden auf den, die Halsausſchnitt- und
Aermelkanten begrenzenden Beſatzſtreifen geſtickten
Blumenmotive in porzellanblau etwas belebt wird.

Unſere dritte Abbildung zeigt eine, aus allerfeinſtem
Taſchentuchleinen gefertigte Bluſe. Dieſe hat eine ſchmale
Paſſe aus Valenciennesſpitze, außerdem einen Paſſen-
ſtreifen aus Spitze, den man mit kurzen, ausgepaßten
Patten aus beſticktem Leinen mit der Paſſe verbunden
hat. Der Kontur der Paſſe folgt ein Deſſin in Hand
ſtickerei, das der vorderen Mitte entkang läuft, während
die ganze Fläche der Bluſe mit kleinen Streubouquets
beſtickt iſt.

Fig. Schürzenkleid für Mädchen
von 6—12 Jahren. Erforderlich für das Alter von
8--10 Jahren: Etwa 3,50 Mtr. Leinen von 80 Ctm.
Breite, ,50 Mtr. Zephir zur Bluſe. Der eingereihte
Rock iſt dem Leibchen angeſetzt, das vorn zu Tollfalten
geordnet und rückwärts eingereiht iſt. Die Blende, die
den Ausſchnitt begrenzt, die Aermelvolants und der
Gürtel ſind mit geſchlungenen Bogen begrenzt.

Fig. 52. Weiße Batiſtſchür ze für Mädchen
von 4—10 Jahren. Erforderlich für das Alter von
6——8 Jahren: Etwa 60 Mtr. Batiſt von 1,20 Mtr.
Breite, 2,25 Mtr. ſchmaler Einſatz. Die Schürze iſt mit
den modernen angeſchnittenen japaniſchen Aermeln aus
geſtattet; ſie iſt im Rücken eingereiht und vorn zu zwei
Tollfalten geordnet, die durch Stickereiſpangen gehalten
erſcheinen.

Fig. 535. Sandfarbiges Wollkleid mit ſchottiſcher Bluſe
für Mädchen von 8——4 Jahren.
bis 12 Jahren: Etwa 2,50 tr. glatter und 50 Mtr. karrierter Stoff

Erforderlich für das Alter von 10

von MNtr. Breite, 20 Ctm. Stickereiſtoff. Die aus glattem Stoff ge

Mit Handstickerei und Spitze verzierte Bluse

Dieſes Modell
eignet ſich vorzüglich zum Moderniſieren einer, noch den altmodiſchen
Vorderſchluß aufweiſenden Bluſe vergangener Saiſons, denn die beiden
Vorderteile können leicht mittels Einſatz miteinander verbunden werden. gehört.

31. Schöürzenkleid aus eißem Leinen

Futtertaille; dieſelbe würde ja auch das Waſchen und namentlich Plätten
ſehr beeinträchtigen
und das Empirekleid, zu denen ein gut ſitzender Futtergürtel unbedingt

Dieſe Futtergürtel fertigt man aus feſtem weißen Linon oder

arbeiteten Bluſenteile ſind vorn an jeder
Seite zu einer Tollfalte geordnet und oben
mit einer Paſſe beſteppt, die mit angeſchnittenen

Patten ausgeſtattet iſt. Die karrierte Bluſe
iſt vorn zu Säumchen geſteppt.

Fig. 54. Baſtſeidenes Kleid. Er
forderlich: Etwa 5 Mtr. Baſtſeide von
1,20 Mtr. Breite, 75 Mtr. Spitzenſtoff von
45 Ctm. Breite, 21 Mtr. Treſſe. Der ein-
gereihte Rock iſt unten in einem einfachen
Muſter mit breiter Treſſe beſetzt; gleiche Treſſe
ziert auch die mit tiefem Spitzenlatz im Rücken
und vorn gleich gearbeitete Bluſe.

Zur Herstellung von asohhleiclern.

Beim Anfertigen von Waſchkleidern be
dient man ſich heutzutage faſt nie mehr der
feſtſitzenden, mit Fiſchbeineinlage verſeher

Eine einzige Ausnahme macht der Empirerock

Bluse mit Hengetſckerei und Spitze

Pariser Modell)

Schirting, außer wenn dazu ein farbiger Unterzug ge
fertigt wird, in welch letzterem Fall man natürlich den
Futtergürtel in derſelben Farbe herſtellen muß.

Hum Stützen dieſer Futtergürtel benutzt man da
echte, nicht überzogene Fiſchbein oder Federſiſchbein, da
dies ſich leicht vor jeder Wäſche entfernen läßt. Man
nähe einfach oder doppelt gewebtes eigens zu dieſem
Hweck erhältliches Einfaßband gegen die Nähte des
Stützgürtels, laſſe jedoch die unteren Enden, nachdem
man ſie ſauber gemacht hat, frei, ſo daß die Fiſchbein
ſtäbe jeweils herausgezogen werden können.

Prinzeßkleider und Miederröcke können, falls man
ſie aus Leinen, Piqueé oder Segeltuch und glatt anliegend
fertigt, in der oben erwähnten Weiſe ebenfalls mit
Fiſchbeinſtäben geſtützt werden und zwar ſo, daß dieſe
vor jeder Wäſche daraus entfernt werden können. Die
Vähte von Kleidern aus ſchweren dichten Waſchſtoffen
ſind entweder auseinander zu bügeln und beide Naht-
kanten mit ſchrägen Batiſtſtreifen einzufaſſen, oder beide
Vahtkanten werden gemeinſam eingefaßt und nach einer
Seite gebügelt. Bei der Anfertigung der ſo beliebten
Faltenröcke iſt es meiſtens nötig, die überflüſſige Stoff
fülle auf der Innenſeite, nachdem die Falten feſtgeſteppt
ſind, wo immer dies tunlich iſt, wegzuſchneiden, denn
dieſe trägt keineswegs dazu bei, Hüften und Taille
ſchlanker wirken zu laſſen.

Alle dieſe Schniſtkanten müſſen mit Schrägſtreifen
aus Linon oder Batiſt ſauber gemacht werden.

Geſtickte Bordüren und ſchwere Spitzeneinſätze werden
dem Stoff nicht auf ſondern eingeſe t. Wünſcht man

w. u
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Es rauſcht ſo ſanfte
Es rauſcht ſo ſanft das kleine Wehr Wir ſahen lange, Hand in Hand, Doch als ich dir ins Auge ſah,

S 9 Jch ſteh und lauſch' und ſinn'. Von morſcher Brück' herab. Fühlt ich, daß treu du biſt.
z Vom Dorf klingt Abendläuten her, Es ſtürzte ſich das flüſſſge Band Du ſtand ſt ſo traumverloren daS Ich träum' ſo vor mich hin. Wildſchäumend in das Grab. Und ich hab' dich geküßt.
c Vor Jahren ſtand ich auch einſt hier Und aus der Tiefe drang einpor, Vergangen iſt nun manches Jahr;
m In ſtiller Abendruh, Durch Giſcht und weißen Schaum, Heut' ſteh ich wieder hier.c Da ſtand das Glück dicht neben mir, Ein Stöhnen bang an unſer GOhr: Die Geiſterſtimme ſprach doch wahr,

An meiner Seite ſtandeſt „Du“. „Es iſt nur alles Traum!“ Die Liebe log auch mir.

9 J e

h

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Iummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch fede Buttericks-Hgentur oder direkt durch die
Hktien-Gesellschaft für Buttericks Verlag Berlin W. 8, Lelpzigersfrasse, zu beziehen.

Im Reiche der ode.
Fig. 1157. Doppelreihiger langer Mantel mit

Faltenverzierung für Mädchen Ein ſehr praktiſcher Mantel
iſt hier in verſchiedener Ausführung abgebildet und eine eingelegte Quetſch
faälte in der Mitte des Rückens, ſowie weitere, den Schultern zugewandte
Falten, welche unten aufſpringen, geben ihm anmuütige Fason.

W

doppelreihig geſchloſſen
und mit großen Perl-
mutter oder anderen Zier
knöpfen und Knopflöchern
ausgeſtattet.

Eine ganz
flach auf
gende Kra
gen Beklei-
dung aus ab
ſtechendem

a u ch

Ztoff iſt als StoffenHalsabſchluß fertigtverwendet den.und die Man
ſchetten ſind

aus demſel doch iſt an denben Stoff ge Seitennähtenarbeitet. Die Stoff fürAermel ſind Schlitze zugeoben und un geben, welcheten gekräuſt
und können

empfehlen ſich beſonders für dieſe Machart, während Pongee, kräuſeln der Armlochweite angepaßt.
Rajah, Shantung und TaffetaSeide mehr für Sommergebrauch

Fig. 106. Reefer für
Mädchen. Die Sommer-
garderobe eines kleinen Mäd-
chens iſt nicht als komplett
zu betrachten, wenn derſelben
eine lange Jacke oder R

Fohlt D
abgebil

dete Modell
iſt äußerſt
paſſend für
allgemeine
Hwecke und
kann aus

n leichten, wie
S ausſchwereren

eefer

M

ge
wer

ringsum ab
geſteppt wer

in voller, wie den. Großeauch in Drei Taſchen anviertel- Länge jeder Seitehergeſtellt ſind durchwerden. Eine S Klappen verſehr gefällige e W deckt, wähWir kn r d h e rendoben aufkann erzielt z W der linkenr gen be Weisses Tuch, biauer Sammet und Spitze 1127, Karlerter e roter Roter französische Blannel e it e Ta

Mantel 1157 Sammet uncl Borte Reefer 1106 innere akleidung und ſche eingeManſchetten aus Sammet mit darauf gelegter Spitze gefertigt laſſen iſt. Die Vorderteile ſind doppelreihig geknöpft und oben
werden. Auch wird häufig Piqué und Leinen, hübſch beſtickt und zu ſchmalen Revers umgeſchlagen, wo ſie init einem kleinen
mit Sackenkante verſehen, zu dieſem Zweck verwendet. Umlegekragen zuſammenſtoßen. Der Aermel wird durch kleine

Leichte Wollſtoffe, wie Homeſpun, Tweed, Flanell und Tuch Quetſchfalten oder (wenn dieſes vorgezogen wird) durch Ein

Sehr feſche Reefers werden aus leichtem ſchottiſchem Tweed,
geeignet ſind. Für waſchbare Mäntel wird Leinen und Hiqueé in feinen Karos, mit Kragenbekleidung aus Sammet und großen
bevorzugt. Muſter 157 iſt vorrätig in 9 Größen, für 6 Perlmutterknöpfen angefertigt. Auch werden für Mäntel dieſes
Jahre und erfordert für 9 Jahre 190 Ctm. Stoff, 187 Ctm. breit. Styls ſehr häufig die rauhen Seidenſtoffe, wie Shantung, Burling
Preis des Schnittmuſters 65 Pf. ham und Samurai, glatt oder gemuſtert, verwendet. Preis 65 Pf.
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Der
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Weil! er versäumf, wozu ihn Goff mit Kraft hegnadef. 1

ſie oberhalb des Saumes anzubringen, ſo muß zuvor die korrekte Rock-
länge feſtgeſtellt, der Rock an dieſer Stelle umgeſchlagen und die Unter
kante gut geheftet werden. Der ſich auf jeder Seite des Einſatzes
befindliche, den Rand bildende glatte Stoff wird auf beiden Seiten gleich
breit umgeſchlagen und dann auf den Rock geheftet; hierauf ſchneide
man den Rock unter dem Einſatz oder der Bordüre fort, laſſe jedoch
ſelbſtredend auf jeder Seite genug Stoff zum Saubermachen ſtehen.
Dann ſteppe man Stoff und Stickerei aufeinander, ſchlage den ſtehen

gebliebenen Stoff über der VNaht
um, hefte ihn und ſteppe ihn hier
auf feſt. Schwere Spitzeneinſätze
können entweder in der eben er
wähnten Weiſe eingeſetzt wer
den oder man kann die Kanten
mit einem Schrägſtreifen aus
dem Stoff bedecken. Hierfür
hefte man den Spitzeneinſatz
auf, ſchlage beide Kan
ten des Schrägſtreifens
gleichmäßig breit ein und
hefte und ſteppe ihn dann
über die Einſatzkanten.
Nachdem dies geſchehen
iſt, kann der Stoff knapp
hinter der Vaht abge
ſchnitten werden, ohne
daß man zu befürchten
hat, daß er ausfranſt.

Die Methode des An
fertigens der Säume und
Aufnähens eines Stoßes
auf die Unterkante aus
ſchweren Waſchſtoffen
gefertigter Röcke iſt im
weſentlichen dieſelbe wie
die für Wollſtoffe, doch
empfiehlt es ſich, ſtatt

eines ſchrägen Stoßes
32. Weihe Batiſttohärze einen gerade geſchnit-

mit Sffckereieinſfstzen. tenen anzuwenden da
ſich der erſtere beim

Waſchen zu leicht aus der Façon ſtrecken würde.
Die Stofffülle ſollte gleichgültig ob man den
Rock zum Saum umgeſchlagen hat oder ihn mit
einem Stoß verſieht, in winzige abnähartige
Fältchen gelegt werden, ſo daß der Stoff voll
kommen die Façon der Unterkante des Rockes
einnimmt; dieſe Fältchen müſſen aufgeſchnitten
und ausgebügelt werden, ehe man den Stoß oder
Saum feſtſteppt.

Die Vähte kurzer Eton oder Bolerojäckchen
können auf der Außenſeite hergeſtellt werden,
ſofern man beabſichtigt, ſte mit einem abgeſteppten
Streifen oder mit Patten zu verdecken; andern
falls ſind ſie in der üblichen Weiſe herzuſtellen
und die Nahtkanten entweder auseinander oder
nach einer Seite zu ſteppen. Im letzteren Fall
wird die untertretende VNahtkante knapp
hinter der VNaht abgeſchnitten, während
man die obere umſchlägt und feſtſteppt.
Die Vorderteile von Jacketts ſind auf der
Jnnenſeite mit dem GOberſtoff zu unter
füttern man ſchneide dieſes Futter nach
dem Jackettvorderteil und ſteppe es längs
der Vorderkante auf der Außenſeite an
den Stoff nachdem die VNahtkanten ab
geſchnitten ſind, ſchlage man den Futterteil
nach innen um und hefte die abgeſteppte
Kante mehrmals. Mehrere Steppreihen
verhüten das aus der Fagonkommen des
Futterteils, deſſen Hinterkante zum Schluß
leicht an den Stoff geſäumt oder, falls
dies mit der Garnitur harmoniert, geſteppt wird.

Häufig garniert man Eton Jacketts mit Bekleidungen, die den
Halsausſchnitt, Vorder und Unterkanten entlang laufen. Kommen
dieſe, oder ſtatt ihrer Formblenden in Anwendung, ſo ſchlage man die
Kanten des Jacketts nach außen um, hefte die Kanten der Bekleidung
oder der Blenden dagegen und ſteppe beide gemeinſam ab. Neu iſt
es, kurze Jacketts an den Kanten mit Feſtons zu verzieren; auf dieſe
Weiſe iſt natürlich die Frage des Abfertigens der Kanten erledigt, doch
muß beim Zuſchneiden darauf geachtet werden, daß man an jeder
Kante mindeſtens 2 Ctm. Stoff zugibt, ſo daß die Arbeit leichter gehand
habt werden kann. Unter die zu bearbeitenden Kanten iſt ein Stück

des Materials oder ein Streifen dekatierter Batiſt zu heften, worauf
man die Feſtons durch beide Stofflagen ausführt. Hierdurch bekommen
die feſtonnierten Zacken Halt.

Wohl nie in einer Saiſon war geſchickten Händen ſo viel Gelegen
heit gegeben, Kleider und namentlich Bluſen mit Handſtickerei zu gar
nieren, als gerade jetzt. Jeder weiß, wie apart und nicht jedem zu
gänglich derartig verzierte Kleidungsſtücke ſind, ganz davon abgeſehen,
daß die Koſten hierfür, mit ſchönen und entſprechend teuern Garnitur-

ſtoffen verglichen, äußerſt mi
nimal ſind. Namentlich an
den ebenſo beliebten Ueber
bluſen nimmt ſich Handſtickerei

vorteilhaft aus, wenn
man die Kanten feſton
niert hat. Ueberbluſen
ſind ſtets mit franzöſiſcher
Vaht zu fertigen und

im Taillenſchluß
mit einem Durch
zug zu verſehen.

Viele der neuen
Nachmittags und
Abendtoiletten
aus dünnen Stof
fen ſind in Prinzeß
form gehalten; ſie
ſind ausnahmslos
auf einen Prinzeß
unterzug gegar-

beitet, der jedoch
vollkommen ſelb-
ſtändig zu fertigen
und mit Fiſchbein
einlaze zu ver
ſe, hen iſt. Die
Unterkante dieſer
Unterzüge weiſt
reiche Pliſſee und
Polant Garnitur
auf, wodurch der

r angeſtrebt Sangfarbiges Wolkeon ſron Effett Dit ereene e ca
weißem Stickereieinſatz.erzielt wird.

Das Kleid ſelbſt
kann mit Kräuſelungen oder Fältchen oder beiden
verziert werden, außerdem mit unter Einſätzen
aufgeſetzten oder mit Köpfchen verſehenen Volants,
breiten und ſchmalen. Die letzteren werden
meiſtens auf Schnur gekräuſt.

Breite Falten ſind nach wie vor zum Gar
nieren von Röcken ſehr beliebt und treten in
Gruppen und in abgeſtufter Breite oder einzeln
auf. Die Herſtellung dieſer Falten an Bahnen
und auch Faltenröcken iſt nicht ſo leicht, als man
wohl denken möchte; die richtige Verteilung der
Stofffülle, die unter den Falten entſteht, iſt zu
berückſichtigen. Zu dieſem Zweck bezeichnet man

zuerſt die Breite der Falten unterkalb der
Stelle, die den Kniff angibt und bringe
bei dieſer Stelle eine feine Kräuſelung an.
Hierauf wird die Bruchkante und dann die
Falte längs der Kräuſelung geheftet; dieſe
Kräuſelung muß ſo eingezogen werden,
daß ſich der untere Teil genau dem oberen
Teil der Falte anpaßt, und weder ſpannt
noch Falten wirft

Kräuſt man den oberen Teil des Rockes
paſſenartig ein oder fertigt man eine ge
kräuſte Taillenpaſſe, ſo empfiehlt es ſich,

34. Baſtſeidenes Kleid mit weißer Kunſtſeidentreſſe die Kräuſelungen auf ein Futter aus
Spifzenlatz und Spifzenärmeln. Mouſſeline de Soie, Mull, Tüll oder Chiffon

oder aus anderem ſehr dünnem Stoff zu
heften. Dieſes Futter wird als glatt anliegende Paſſe für den Rock
geſchnitten und an den Taillenbund geheftet. Beim Anprobieren werden
die Kräuſelungen ſorgfältig feſtgeſteckt und geheftet, natürlich unter
Berückſichtigung der Figur. Für die Taille iſt der Futterteil ſo zu
ſchneiden, daß er ſich bis zum Armloch erſtreckt und ſomit zu dem guten
Sitz der Taille ein Weſentliches beiträgt.

Spitzeninkruſtationen ſind knapp hinter der Kante auf mittelſchwere
und ſehr dünne Stoffe zu ſteppen. Der Stoff wird darunter weg
geſchnitten, doch muß genug davon ſtehen bleiben, daß die Schnittkanten
ſauber gemacht werden können.

c



Für Haus ung Familie.

Gordinen werDie
Waſchen der Bareinen

den zuerſt ausgeſtaubt, gleichmäßig mehrfach zu
ſämmengelegt Und dann leicht geheftet. Alsdann
legt man ſie über Nacht in warmes Seifenwaſſer,
drückt ſie am anderen Morgen vorſichtig aus
nicht winden!), ſeift ſie danach mit einem ab
gerundeten Seifenſtück ein und bringt ſie hierauf
mit kaltem Waſſer, dem man Salmiakgeiſt und
e zugeſetzt hat, in den Waſchkeſſel, wo ſie,
öfter ſanft niedergedrückt,
müſſen. Dann ins Faß gebracht, drückt man
ſie (nach dem Abkühlen) wieder aus wirft ſiein ein kaltes Waſſer, u und ſtärkt ſie wie ge
wöhnlich. Die Faden werden erſt en wenn
die Gardinen aufgehangen oder geſpannt wer
den. Auch feine Stores reinigt man gut in dieſer
Weiſe vorausgeſetzt, daß ſie nicht zu ſehr einge
ſchmützt ſind.

Helles Horn ſchildpattähnlich zu fürben. Um
hellen Horn eine ſchildpattähnliche Färbung zu
geben, bereitet man ein Gemiſch zu gleichen Teilenvon gebranntem Kalk, Pettoſche Eiſenoxyd und

gepulbertem Graphit, reibt alles gut unterein
ander Und gibt dann ſoviel Waſſer zu, bis ein
dünner Brei entſteht. Das fertig geſchliffene
Horn taucht man nun kurze Zeit in warme ver
dünnte Salpeterſäure und legt es in kaltes
Waſſer, trocknet es hierauf gut ab, beſtreicht nach
einiger Zeit die braun zu färbenden Stellen mit
dieſen Brei durch einen kleinen Wattebauſch und
läßt den Brei zwei Stunden oder länger, je nach
dem die Färbung heller oder dunkler werden ſoll,
darauf liegen. Nach dieſer Zeit hebt man die
aufgetragene Farbe mit einem Holzſtäbchen ab,
denn ſie färbt die Hände ſchwarz waäſcht das
Horn und läßt es 8 10 Stunden liegen. Zuletzt
poliert man mit Schmierſeife und Wiener Kalk.
Das natürliche Ausſehen wird nach einiger
Uebung erreicht.

Das Waſchen von bunten, ſeidenen Tüchern
und Stoffen kann auf zweierlei Art geſchehen Die
einfachere iſt, die ſeidenen Gegenſtände in dünnem, chineſiſchen Teegbſud zu waſchen n ne

wein der mit etwas Zucker verſetzt iſt zudann feucht e re e warmen Bügel
eiſen zu Platten Man bügelt nicht auf dem
Stoff ſelbſt, ſondern legt auf ihn glattes, ſauberesPapier Dann kann man die ſeidenen Stoffe
aüch auf einen durchaus reinen Tiſch breiten und
ſie mit einem wollenen (natürlich weißen) Fleck,
den man tüchtig einſeift, unter Zuhilfenahme
von lauem Waſſer immer nach einer Richtung

eine Stunde kochen

d
a

ſtreifen.
eine m

ſtrichen

Jſt der Schmutz entfernt,
Schwamm und kaltem Waſſer nachge
und alle Seife getilgt. Man läßt die

Sachen im Schatten halb kröcknen; gebügelt werden
ſie wie oben.
nach dem Trocknen nochmals mit

über n e e

ſo wird mit

Schwarze und blaue Stoffe werden
Branntwein

ſermangel bei Se n an ſteilen Ab-
n An ſteilen und amen lich an ſüdlichen
Hängen leiden die Obſtbäume faſt ſtets an Waſſer
mangel. Hier hat ſelbſt der kräftigſte Regen
ſelten eine ausreichende Wirkung; derſelbe fließt
s raſch ab, ſo daß nur ſehr wenig von ihm in
den Boden eindringen kann. Nicht ſelten kommt
es ſogar vor, daß ſtarke Regengüſſe felbſt das Erd
reich mit ſich fortreißen, wobei die Baumwurzeln
dann bloßgelegt werden. Waſſermangel hat nun
ſtets eine mangelhafte Ausbildung etwa ange
ſetzter Fürchte, ein frühzeitiges Abfallen derſelben
ſowie ſehr häufig eine vollſtändige Unfruchtbar
keit der Bäume zur Folge. Vor Trockenheit wird
man die Bäume an Abhängen am beſten in der
Weife ſchützen, daß man ſchräg laufende Gräben
gegen die Bäume hin anlegt, durch welche letz
teren das Wäſſer zugeführt wird. Die Bäume
ſelbſt werden mit halbkreisförmigen Erdwällen
umgeben, die durch Faſchinen oder Weidengeflecht
befeſtigt werden, damit nicht etwa ſehr heftige
Gewitterregen die kleinen Dämme durchbrechen
An ſehr ſteilen Abhängen bringt man auch an den
Wafferfanggräben Faſchinenbefeſtigungen an. Die
Ausführung dieſer Arbeiten dürfte in manchen
Obſtanlagen unſerer Gebirgsgegenden ſehr am
t ſein; denn zu einem guten Gedeihen des

baitmes gehört vor allem viel Waſſer.

Die S
üche.

e. e Dieſer Suppe wird dasn in paſſende Stücke geſchnitten,

kochendent Waſſer und Salz ausgeſchäumt,
Zwiebeln, Kohlrabi, eine Peterſilienwurzel

mit
eitrige
und ein Stück Butter hineingetan ünd je nach
dem Alter des Kaninchens 1 2 Stunden lang
ſam gekocht, doch darf das Fleiſch nicht zu weichwerden. Jn der Suppe kann Reis oder See
gekocht werden, ſo daß ſie gebunden wird. Beim
Arichten kann ein friſches Eid tter, feingeſchnittene

ken und Speckſcheibchen belegt mit
gehackten

Peterſilie oder etwas Muskatblüte hinzugefügt
werden, was der Suppe nur zum Vorteil dient.Das Suppenfleiſch iſt zu heißen Kartoffeln mit
einer Zwiebelſauce zu eſſen.

Gefüllte Kohlrabt. 12 bis 15 Stück gleich
große Kohlrabiköpfe werden geſchält, in kochendes,
ſchwach geſalzenes Waſſer geworfen, in dieſen
halbweich gekocht und zum Erkalten auf ein Sieb
gelegt. Währenddeſſen ſchneidet man Kilogr.
derbes Kalbfleiſch würflig, läßt es wiederholtdurch die Fleiſchhackmaſchine gehen, ſo daß es
ſehr fein wird, reibt 200 Gr. Butter mit eben
ſoviel geſchältem, getwäſſertent und gut ausge
ten Weißbrot in einer Kaſſerolle auf dem
Feuer glatt, verbindet dieſe Panade mit Eigelb,
verrührtk ſie mit dem Fleiſch, ſchmeckt die Farce
mit Pfeffer, Salz, ein klein wenig geriebener
Muskatnuß ab und ſtreicht ſie durch ein Sied.
Nun ſchneidet man von dem oberen Teil der
Kohlrabiköpfe je eine Scheibe ab, höhlt dieſelben
inittelſt eines Ausſtechers aus, füllt ſie mit Farce
und befeſtigt den abgeſchnittenen Deckel durch ein
kleines Holzpfeilchen. Nebeneinander in eine
Kaſſerolle gepackt, gibt man ein Stück Butter
das erforderliche Salg, Waſſer, oder beſſer eine
leichte Bouillon, einen halben Teelöffel Fleiſch
extrakt hinzu, läßt das Gemüſe vollends weich
kochen und macht die Brühe mit etwas Weißmehl
ſätnig.

Heringsklöße. Drei Heringe werden gut ge
wäſſert, dann entgrätet und mit etwas Zwiebel
und Pfeffer feingewiegt. Drei bis vier ganze
Eier, einige Löffel ſaurer Rahm, eine kleine Taſſe
geriebenes Brot oder Semmel mit den Heringen
verrührt und ſoviel kalte, gekochte, geriebene Kartoffeln bat enter gemengt, bis der Teig ſteif genug

iſt, daß ſich Klöße formen laſſen. Dieſelben wer
den in geriebene Semmel gehüllt und in brauner
Bütter gebacken.

RindfleiſchRolets. Etwas rohes, fettes
Rindfleiſch und fetten Schinken zu Bei ver
hackt, in Butter gedämpft, kleingeſchnittene
Zwiebeln, etwas geriebenes Milchbrot, drei
Eier, geſtoßenen Pfeffer, Salz, etwas Mus-
kätnuß gemengt. Fingerdicke Rindfleiſch
ſcheiben, etwas weich und breit geklopft mit
der Farce dick beſtrichen, mit dünnen Schiu

klein
orcheln und Trüffeln beſtreut,
mit Bindfaden umbunden, in

Mehl gewälzt, Abfälle von Speck und Schin-
ken, auch einige Stückchen Kalbfle eiſch oder
dergl. in eine Kaſſerole geleat die Rouladenderuf nebſt einem Bündchen Hrüuter
kochendes Waſſer, beſſer fette Fleiſchbrüh
darüber gegoſſen. 3 Stunden zugedeckt, lan
ſam gedämpft. Die Fäden entfernt, die
Sauce durchpaſſiert, angerichtet.

aufgerollt,
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Keftenrätſel.

berg, buch, vurg, da, dy, e, en, eu, fel, gal,
gar, ge, gip, hal, ken, küc, le, li, li, li, mer,
mit, na, na, nacht, ne, ne, ne, neſt, ny, o, ran,
ras, ſe, ſe, ſen, ſon ta, ten, ter, ter, ve, zi.

r 44 Silben ergeben 22 drei-
ſilbige
fangsſi

vrte, deren Endſilbe immer die An
e des nächſten Wortes iſt.

Scherzkrage.

Welche Tiere können nicht hören?

e für die kleineBilderrätlel. Atithmeiſche Aufgabe
Zwei Väter verteilen unter ihre Kinder

Wällnüſſe. Beide haben die gleiche Anzahl
Kinder und bringen auch gleich viel Nüfſe
zur Verteilung. Der erſte gibt ſeinen Kin
dern am erſten Tage eine beſtimmte Anzahl
von Nüſſen und an jedem folgenden Tage
eine Nuß mehr. Der zweite Vater gibt ſei-nen Kindern am erſten Tage eine andere An
zahl von Nüſſen wie der erſte Vater, verdop
pelt aber jedesmal am nächſten Tage di Zahl
der Nüſſe vom Tage vorher Beide Väter

e mit den Nüſſen 6 Tage. Wieviel Kiu
der hatte jeder Vater und wieviel Nüſſe

S brachte er zur Vertetlung

Seographiſch-botaniſchesRärſel.

Nimm zur Hälfte Balſam, zur Hälfte
Moſchus, einige Tropfen Tinte und Reſeda-
parfüm und ſchüttele alles gut durchein
ander. Das Gemiſch ergibt dann eine
amerikaniſche Stadt.

Z2Ziweililben-Rätſel.

Das erſte führt das zweite aus,
Drum ſoll Bedenken hegen,
Wer etwa denkt, der erſteren
Das Ganze ganz zu legen.

Verankwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin 0.

Welt.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag

C

Homonym.
Was niemals wehrt den Zutritt friſcher Lucft,
Baut auch der Tonkunft heilgen Weiheduft.

ogogriphi.
Mit ſ liebt es der Säufer
Mit k liebt es die Frau
Mit r liebt es der Buga
Bei Kirms und Tierbeſchau.

Paälindrom.

Vorwärts geleſen ſind wir es alle,
Rückwärts geleſen iſt es ein Mädchen

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Den Geſchickter

hält man wert, des Ungeſchickten niemand begehrt.

Rätſel: Perle Berg Perleberg. Homo
nym: Trieb. Magiſches Buchſtaben
Quadrat:

Plato
Leber

Abome
Temes
Oreſt.Zahlenrätſel: Wildendruch Rätſel:

Leine Heine

z Aktiengeſellſchaſt, Berlin O, Holzmarktſir
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